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Das letzte Mittel.
Eine Delegatlon der Reparationskommiſſion

nach Verlin unterwegs

Einholung von Auskünften zur Löſung der Frage einer
Moratorimmsgewährung. it2 Verhandlungen mit Hermes

mittag.

Nachdem ieder der Re
tionskommiſſion ihre Anſichten üher die Lage au ſcht

2 r ern zu einer Vollſitzun r r rg a urMitslied der Revae
des Garantieausſchuſſes
nach Berlin zu er

nnerläßli

leitet bend mit dem2 e a m Schnellzug ParisWarſchau ab

n ſei.u Paris, 19. Anguſt. Die Verhandlungen der nach Ver
nen w h rſch

e e unter denen die
in Erwägung ziehen kannann Die Mit eder der
Kommiſſion hoffen, daß die dent egi ngut willig d et a te

ie ECarantien gében wirdU die di IIh
J

an n.

Wir gehen wohl kaum in der Annahme fehl, daß der Verſu h
der Reparationskommiſſton, ſich in der deutſchen Zentrale end
gültige Gewißheit her Deutſchlands Finanz und Wirtſchaftslage
zu holen, nicht nur von der Regierung, ſondern auch von den
einſichtigen Kreiſen des Volkes begrüßt werden wird. Die Kom
miſſion, der erfreulicherweiſe auch der Präſident des Garantie
komitees angehört, trifft zu einer Zeit in Berlin ein, wo die
Mark in raſendem Tempo die ſchiefe Ebene herabrollt. Man

ſoll in er nicht e ſoweit ſich dieEntwicklung zur überſehen läßt, dürfte Montag mittag
der Dollar 1500 erreicht haben. Die bayeriſche Rebellion
hilft kräftig am Markſturz mit. Aber die Hauptſchuld trifft nach
wie vor die franzöſiſche Regierung, die das Damoklesſchwert über
dem Haupt des deutſchen Volkes ſchwingt, jede Sicherheit der Ver
hältniſſe innerhalb des Reiches untergräbt und die Speku
lation zum Hauptgeſchäft aller mit mobilem Kapital Geſeg-
neten macht. Die Kommiſſion, deren Schritt wir, wie oben be
reits geſagt, begrüßen, braucht alſo nur die Augen aufzumachen,
um zu erkennen, daß auf dieſem Wege nicht fortgefahren werden
darf. Leider aber ſcheinen die franzöſiſchen Mitglieder offiziell
mit beſonderen Brillen ausgerüſtet worden zu ſein. Denn die

In Rahmen der n n der gewerk
Hamsburg, 19. Au Jm Ra der hamburgiſchen Ueber

eewoche wurde am itag 10 der Weltwirtſchafts-
ongreß mit dem Thema: „Die WiederaufrichtungEuropa s“ feierlich eröffnet. Eine feſtliche L be
üßte den Reichspräſidenten und die Reichsminiſter
i ihrem Eintritt durch Erheben von den Plätzen. Darauf nahm

Geheimrat Dr. W. Cuno das Wort zu einer nanſprache. Jm Anſchluß daran begannen die Arbeiten des
es. Am Freitag ſprachen Prof. Hr. Mendelsſohn-

Bartholdy über „Die ſittlichen Kräfte der Welt-
Profeſſor Coar aus

ingston r „Amerika und die europäiſche Wirt-
ſchaftskriſe“. Jnnerhalb der Veranſtaltungen der
ſchaftlichen ionen findet anläßlich der Ueberſ eine
Vortragsreihe ſtatt, die ebenfalls heute eröffnet wird. Es ſprechen
der Genoſſe Peter Graßmann vom Bundesvorſtand des
A. D. G B über „Wiederaufbau und Gewerkſchaften
und ähnliche Fragen, ſowie der Genoſſe Baumeiſter vom
Jnternationalen Arbeitsamt in Genf über Internationale
e der Arbeiterbewegung und ſoziale Ge-
etzgebung“

Muchtvolle Kundgebungen für den Reichsprüſidenten

b 19. Ge abend nach Schluß derar anſtatt tm Wer en Hauſe des Bürger
e zu machtvollen Kundgebungen für den Reichs
pr

zweite Pariſer Meldung betont ausdrücklich und gibt es den
Delegierten mit auf die Reiſe, daß ein Moratorium ohne
Pfänder von Frankreich nicht gewährt werden
könne. Dieſe Frage iſt aber für Deutſchland völlig undisku-
tabel. Der Auslandskredit der Regierung, der bereits jetzt
minimal iſt, müßte natürlich auf den Nullpunkt herabſinken, wenn
Deutſchland wertvolle Teile ſeines Staatseigentums ausliefern
würde, die es natürlich nie wieder einlöſen könnte, und die Frank
reich freiwillig niemals herausgeben würde.

Wir ſind überzeugt, daß man in Berlin alles tun wird, um
der Parifer Kommiſſion Einſicht in die tatſächlichen Verhältniſſe
des deutſchen Wirtſchafts und Finanzlebens zu gewähren. Wir
ſind überzeugt, daß die Arbeit der Ententeherren ſich ſo reibungs
los abwickeln wird, daß auch das voreingenommenſte Auge von
einem „böſen Willen“ Deutſchlands nichts ſpüren kann. Darüber
hinaus wird es Pflicht der deutſchen Unterhändler ſein, jeden
offenen oder verſteckten Angriff auf Staatsbergwerke,
Staatsforſten und andere Nationaleigentum bildende Sach
güter höflich aber entſchieden zur ückzuweiſen. Ein Mora
torium, das auf dieſe Weiſe zuſtande käme, wäre keine Ver-
beſſerung, ſondern eine Verſchlechterung der deutſchen Wirtſchafts
lage. Ganz abzeſehen davon, daß die deutſchen Arbeiter, als die
Hauptträger des ökonomiſchen Lebens, es ſich verbitten müßten,
daß ſie weiter dem franzöſiſchen Kriegsinduſtrie- Kapital ausge
liefert und zu Sklaven eines ausländiſchen Militarismus degra-
diert werden.

Darüber hinaus aber wollen wir unſere Anſicht darüber
nicht verhehlen, daß auch ein im günſtigſten Falle gewährtes
Moratorium ohne Pfänder nur eine vorübergehende Er-
leichterung bedeuten würde. Solange das Verſailler Diktat
beſteht, Rheinland und Saargebiet beſetzt ſind,
umnprtod

franzöſiſche Militarismus ungehemmt ſein Handwerk trei
ben kann, ſolange die aus dem Kriege und ſeinen „Verträgen“
herrührenden finanziellen Bar-Verpflichtungen nicht
annulliert ſind, ſolange wird Deutſchland, das wirtſchaftliche Herz
Europas, in immer verſtärktem Maße vom Chaos bedroht und
eine Gefahr für die geſamte aufeinander angewieſene Kultur-
welt einſchließlich Frankreich ſein, deſſen Frank-Kurs am Poinca
rismus in immer weiterem Umfange leidet und bereits auf die
Hälfte der Friedensvaluta hinabgeſunken iſt.

Das muß auch von der ſozialdemokratiſchen Preſſe offen ge
ſagt, werden. Jedes Verſchweigen bedeutet eine grobe Täuſchung
der Oeffentlichkeit. Darum hoffen wir, daß man in Berlin bei
allem Willen zur Verſöhnlichkeit am Montag die Sprache ſprechen
wird, die keinen Zweifel darüber läßt, daß Deutſchland und mit
ihm Europa nur dann vom Untergang gerettet werden können,
wenn Verſailles beſeitigt und das europäiſche Wirtſchafts
leben auf eine von internationalen ökonomiſchen Maximen
fundamentierte Grundlage geſtellt wird. Daß durch die von uns
aufgeſtellten Forderungen die Verpflichtung Deutſchlands zum
Wiederaufbau des zerſtörten Nordfrankreich nicht berührt wird,
verſteht ſich für unſere im ſoziaaliſtiſchen Geiſt denkenden Leſer
von ſelbſt.

Die Poincarés der Welt mögen ſich des geflügelten Wortes
erinnern: „Wen die Götter ſtrafen wollen, den ſchlagen ſie mit

Hoch auf die Republik und den Rei
ausklang, erwiderte der Reichspräſident mit

r Kundgebung ſehe er den unerſchütterlichen Willen, die

spräſidenten
orten des Dankes.

und wirtſchaftder Regierung im Sinne der politiſ
Die Pflichtlichen Erneuerung der Republik zu unterſtützen.

jedes chen ſei es, mitzuwirken an den großen Aufgaben der
Nation. ieſem Staatsbewußtſein möge es gelingen
e beizutragen über die ungeheuren Nöte dieſer Zeit hinweg-

mmen. Ein Volk von 60 Millionen darf nicht untergehen,
es kann nicht untergehen. Jn Einigkeit möge das deutſche Volk
bauen auf ſein gutes Recht, ſtolz auf ſeine Freiheit.
Mit einem Hoch auf die Stadt Hamburg, die deutſche Republik
und das deutſche Vaterland ſchloß der Reichspräſident ſeine Aus-
führungen.

der Amneſtie Ausſchuß.
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Die ruhigen Kommuniſten. W. T. B. meldet: Laut Berliner Morgen
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e ettiven Je der S et an
muß, ſolange der zur europäiſchen Vernichtung treibende
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Re övuternutiongle in Prag.

Von Otto Wels.
Die Tagung der 2. Internationale am 12. und 13.

d. J. in Prag war nicht ſo ſehr durch die Bedeutung der
geſtellten Aufgaben, als durch den Geiſt der Beſchlüſſe
eine der wichtigſten. So paradox es auch klingen mag, der
einzige negative Beſchluß war zugleich auch der weittragendſte
uno vedeutendſte.

Am 19. Juni d. J. beſchloß die internationale Kon
ferenz in London, daß die 2. Jnternationale keinen
weiteren Anteil an Verſuchen haben könne, mit der Mos
kauer Jnternationale zu internationalen Vereinbarun
gen zu gelangen. Zugleich beſchloß ſie die Einberufung eines
Kongreſſes der Arbeiterorganiſationen und Parteien, die ſich
zu den Grundſätzen der Demokratie und des Sozialismus
bekennen, nach Hamburg für die Zeit vom 8. bis 13. Oktober
1922 und richtete die Einladung an die Wiener Arbeitsgemein-
ſchaft, die Einberufung dieſes Kongreſſes gemeinſam zu be
wirken. Falls das abgelehnt werden ſollte, würde die 2. Jn-
ternationale den Kongreß ſelber einberufen.

Als nach der Ermordung Rathenaus auf Einladung der
Gewerkſchafts internationale die Vertreter von Amſterdam,
London und Wien zum erſtenmal zu gemeinſamen Beratun-
gen in Amſterdam zuſammentraten, wurde von deutſcher Seite
die Einberufung eines Weltkongreſſes der ſozialiſtiſchen
und Arbeiterorganiſationen, die ſich zu den Grundſätzen von
Amſterdam, London und Wien bekennen, durch die verſammelten
Exekutiven in Vorſchlag gebracht. Hierbei war es Wien, das
den Vorſchlag machte, die eventuelle Einberufung dieſes Kon
greſſes nicht gemeinſam vorzunehmen, ſondern der Aunmſter
damer Gewerkſchafts internationale zu überlaſſen. Für dieſe er
klärte der Vorſitzende Jouhaux, daß ihres Erachtens dieſe
See ihre Erledigung auf der Konferenz finden ſolle, die den

Be der Ententekommiſſion über die wirtſcha Lage
nunmehr in vriſſa am 7. d. M. die Vereinbarung getro

daß eine erneute Konferenz der drei Exekutivkomitees im Ok
tober d. J. in Paris zuſammentreten ſoll. Beſondere
Beſprechungen zwiſchen den Vertretern von London und Wien
führten zu der Vereinbarung, die Abhaltung ſowohl des Ham-
burger Kongreſſes der 2. Jnternationale, wie der Konferenz der
Arbeits gemeinſchaft in Karlsbad nochmals von den beiden
Exekutiven erwägen zu laſſen.

Jm Hinblid auf die Einigungsverhandlungen zwiſchen den
ſozialdemokratiſchen Parteien in Deutſchland und die für den
Oktober in Paris vorgeſehene Beratung der Frage eines all
gemeinen Kongreſſes der Exekutiven von Amſterdam, London
und Wien, kam die 2. Jnternationale in Prag zu dem ein
mütigen Beſchluß von der Einberufung des Hamburger Kon
greſſes Ab ſtand zu nehmen. Die Vorarbeiten für den inter
nationalen Kongreß in den einzelnen Ländern ſollen jedoch
keine Unterbrechung erleiden und die ſchon erfolgten
Delegationen für den Hamburger Kongreß zur allgemeinen
Tagung ihre Gültigkeit behalten.

Dadurch iſt der feſte Wille zur internationalen Einigung
zwiſchen der Londoner und Wiener Internationale durch die
2. Jnternationale ausgeſprochen. Ja, mehr! Die gemein
ſame Vertagung von Hamburg und Karlsbad zeigt die
internationale Einigung des ſozialiſtiſchen Proletariats auf dem
Marſche. So iſt der nega tive Beſchluß auf Vertagung der
Hamburger Konferenz in Wahrheit äußerſt poſitiv. Er
dient der Forderung des Wunſches nach Beendigung des inter-
nationalen Streites. Der Beſchluß wurde gefaßt nach dem
Bericht des deutſchen Vertreters, daß angeſichts der Entwidk
lung in Deutſchland, der Auffaſſungen die ſowohl in den
Maſſen, wie unter den Führern der deutſchen ſozialdemo
kratiſchen Partei, wie der unabhängigen Partei herrſchten,
die organiſatoriſche Einigung der deutſchen Sozial
demokratie nur eine Frage von wenigen Monaten
ſein könne. Die Spaltung der deutſchen Arbeiterſchaft war
nicht zum wenigſten die Urſache für die Bildung der Wiener
Arbeits gemeinſchaft überhaupt. Mit der organiſatoriſchen Wie
dervereinigung der Sozialdemokraten und Unabhängigen, die
begleitet wird von einem engen Zuſammenarbeiten der fran
zöſiſchen und belgiſchen Sozialdemokratie, die ihrerſeits den
beiden verſchiedenen Jnternationalen angehören, ſind die Vor
ausſetzungen für die Vereinigung der Jnternationalen von
London und Wien gegeben. Das umſo mehr, als die Er
fahrungen, die beide Jnternationalen mit ihren Verſuchen ge
macht haben, mit der Moskauer Internationale zur gemein
ſamen Aktionsfähigkeit zu gelangen, lehren, daß eine Eini-
gung mit Moskau unmöglich iſt. Das Experiment
der Neunerkommiſſion, der Prozeß gegen die Sozialrevolutio
näre, die Fülle von Wortbrüchen gegen freiwillig gegebene
Zuſicherungen, der fortgeſetzte verkeumderiſche Kampf gegen
die ſozialiſtiſchen Parteten in allen Ländern, die dauernde

ertrümmerung der organiſatoriſchen Einheit, hergeſtellt zwiſchen
ndon. und Wien, wird den Moskauer Spuk in den

Ländern außerhalb Rußlands bald zerflattern laſſen.
Scharfe Stellung nahm die Prager Ronferenz zu den

faſziſtiſch-anarchiſtiſſten Treibereienderitalie-
niſchen Regaktion. Sie bekämpft die Anarchie in jeglicher

lt, von wem e auch ausgeübt wird. Sie den

2



T F dem der iemahtonahen AUrdeiterſchaft. Sie
weiſt darauf hin, daß nur durch die Demokratie die geiſtige
Eroberung der Mehrheit des italieniſchen Volkes und damit
der politiſchen Macht für die Arbeiterſchaft möglich iſt. Der
Faßzismus in Italien zeigt, wie ſchon die Exfahrungen

neommnun ren erdad der Kommunismus all überall lediglich als Schrittwachr
der Reaktion auftritt

Jn perſoneller jehung hat die Prager Konfe einen9 der Virſen de Teretar vorgenommen. Ramſay

Macdonald, deſſen hervorragende Verdienſte für den Sozialis-
mus und ſeine

derart in Anſpruch genommen, da
hung der Jnſfernationale als geſichert betra

von ganz dervorragenden Quälitäten, der m
liſchen Unterhauſe eine geachtete Stellung s

tinentalem Blid. Es iſt vielleicht nicht unintereſſant, darau
hinzuweiſen, daß Shaw als Tertilarbeiter in dor Wer
in der Lage war,
anzueignen. Die 2. Jnternationa
Sektionen ſind übergeugt,

Aufgaben mit Umſicht,
tragen von Liebe zur Sache des Proſetarigts,
wältigen imſtan
kann keinen beſſeren Anwalt finden als ihn.

Aer lauernde Hochverrat.

Die Lammesgeduld der Rei e und ihre Gründe.Die wahren Urſachen des bayeriſchen hen Widerſande, Eine

notwendige Erinnerung an das Jahr 1918.

Die r Trrii Lies ein bewundernswertesNotverordnung
ſein. Wenn ſie heute nochC als Vertreter der baye

tie Fegigune heute den bayeriſchen Jnnenminiſter Schweyer
hier vor allemſchwierige in nen und außen

keit neue

Maß von Geduld
bereits geſtern auexiſtiert und das Reichska eie e h

und iniſter Guertner empfängt,
die auf unſepolitiſche Lage mit. n will nach Möglè
Zwiſtigkeiten verhindern, ohne dabei an Zugeſtändniſſe
zu venken, die irgend einenotwendig machen. Die bayeriſchen W

v lpricht

vorliegenden Mitteilungen dahin, die au herhals des nvon der Reichsregierung gegebenen er lichen lärun

über das Begnadigungsrecht, den f. ericht se und den dderaliſtiſchen Gedanken, ſchriftli formen
liert zu erhalten. Dazu iſt die Reichsregierung bereit!

Ob die jetzt abermals von der Reichsregierung zu gebenden
Erklärungen die bayeriſchen Nationaliſten zufriedenſtellen wird,
bleibt vorläufig dahingeſtellt. Kein

andere
in der Oeffentlichkeit zum Ausdruck bringt.
von dem bayeriſchen Volksparteiler Dr. Georg
„Bayriſchen Kurier“ veröffentli
Anhaltspunkte für die
Beſtrebun
in den „Jnnsbrucker Nachrichten“ zum Anlaß folgender Zeilen:

„Wir vom bayeriſ
uſammenfchluß von

rechtsradikalen

Jeen,

zugehörigkeit, dem
lichen Standpunkt aus für Bayern außerordentlich wertvoll
Nach der neuen Geſtaltung des Wirtſchaftslebens iſt das der
einzige der uns einen Ausgleich für unausbleibliche wirt
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hildas Geheimnis.
Roman

von
Maria Linden.

(13 Fortſetzung.)

„Tut mir leid“, unterbrach ſie die Franzöſin ſehr energiſch.„Jck müſſen abrei n, ick 'aben u Geſchäfte in Cologne“),
muß dort ſein. Wenn mir Mademoiſelle nich W leiten kann,
ſchade für ſie. Es gibt genug junge Damen, die wiſſen zu
ſchätzen nach ſeinem Wert das Glüch, wo ick biete. Jd nicht
lann warten.

„Wir wollen unſerer Tochter natürlich nicht im Lichte
ſtehen“, nahm nun Frau Waldert ganz traurig das Wort.
Wenn es nicht anders ſein kann, ſo müſſen wir uns fügen,fo ſchwer es uns auch a t.

„Das iſt eine verſtändige Sprache“ lobte Madame Jar-
dinier. „Wenn id biete ſo große Glück, kann ick auch verkaſigen
kleine Rücſſicht für mir.“

Die Familie Waldert verabſchiedete ſich nun von Hildas
Gönnerin und trat den Heimweg an. Obgleich Hilda ſo
glänzende Ausſichten hatte, waren alle drei Perſonen traurig.
Die Mutter wiſchte ſich heimlich die Tränen abd, die ihr der
Schmerz über die bevorſtehende Trennung von ihrer Tochter
erpreßte. Hilda führte ihre Mutter und tröſtete:

„Mutti, ſei nicht traurig! Ich bleibe ja nur zwei Jahre
fort. Länger hielt ich es vor Heimweh ja gar nicht aus.
Wenn du noch zwei Mädchen nimmſt, ſchläft die eine in meinem
Bett, Willi ſchläft in der guten Stube auf dem Sofa und ſeinBett bekommt zie andere Mädchen.“

„Und Herbert?“ fragte Frau Waldert ſorgenvoll.
„Der muß auch in die gute Stube überſitedeln“, erklärteHilda. So bemühte ſie ſich be ndig, die kranke Mutter von

r W danken abzulenken, aber es gelang ihr nur
eilwei

Frau Waldert bereitete heute ein beſſeres Abendeſſen,
aber nur die Kinder ließen es ſich ſchmecken. Hilda und die
Mutter beſtändig mit ihren Tränen. Als Frau Wal
dert das Geſchirr aufwuſch, ſagte ſie zu ihrer älteſten Tochter,
die es abtrodnete:

„Sag mal, Mädel, wie kommt es, daß das Pianinoimmer noch nich hier is

Muttel, wir brauchen es fetzt ja gar nicht“, ver-ebte Ah ausweichend.

2 Bobh.

che in England wie internationgl hier ge
ſchildert werden brauchen, iſt durch ſeine literariſche Tätigkeit

er nun, nachdem die Stel-
et werden kann,

glaulbte, das Exekutivfomitee um ſeine Entfaſfung bier zu
können. Er bleibt jedoch weiter Mitglied der Exe h i wie
er dies war, ehe er an Stekle Huysmans Sekretär der 2. J
ternationale wurde. An ſeine Stelle tritt Tom Shaw, der lang
jährige internationale Sekretär der Textilarbeiter, ein Man

nur im eng
Führer der

Arbeiterpartei einnimmt, ſondern auch ein Mann mü kon-

ſich durch Wörterbücher die vollſtändigeKenntnis der deutſch n und franzöſiſchen Sprache und Schrift
e und die ihr angeſchloſſenen

in Tom Shaw ginen Nachfolger
Macdonalds erhalten zu Haben, der die ihm übertragenen

Energie und Gewiſſenhaftigkeit, ge-
u be-

e ſein wird. Die Einigung der Jnternakionagle

des Berliner Protokolls
nſche gehen nach bisher

weifel beſteht mehr darüber,
daß hinter a Propaganda der rechtsradikalen Kreiſe in Bayern

Wünſche d re verborgen ſind, als man ſie
u Ein im Jahre 1918e im imen Artikel vermag heute woch

bayriſchenen zu geben. Heim nahm damals einen Artikel

n Standpunkt aus müſſen den engſten
Vorarlberg, Tirol, Steiermark,

ber- Oeſterreich wünſchen. Abgeſehen von der Stammes
leichen Volkscharakter, dem

gleichen Empfinden, iſ e et vom wirtſchaft
die Vernehmungsprotokolle durch einen Kurier nach Ber

u ee genen W a
Oeſtreich eite E d

m v n

rn
um keitge nedo beeine ung n ndeutſchen Rhe r annover, e ch

u z n en mit
v ges und eng und wdgef

n u der HoffnungS u kg ehe nnen und von dem
Fſornge n urch die eigenen Polfs-

re lten.Worte, w Klang gerade in den letzten Wochen

k bayriſchen Preſſe immer wieder zu finden iſt.
n a w gen Pa und dem ReichWne zur Aufrechterhaltung der

innorha
Hinter den
e te v hinbtt ver

Reuorduung des Strafrechtz.

ren arichtern dur Hinzugiehung der Frauen gedeckBerlin, 19. Auguſt. Die Berliner Blätter gehn r

heiten qus dem Entwurf eines Geſetzes u eut de s d gericht s, a e44 e e erſ1 v ne rer Berufu h n mit entSe der e Inſtanz en 3 tii ir 33 e s tr icht. Das kleine mit enAichier und e e at e r die c
der bisherigen m i n hatn o r gen rafkammetr,m da n e emmer, te ez m n einegsdelWte urner das Geri t r geſck V en i

prozeßord a neuen eehrte aienrichtern ar tustgierrau zum ſen und Geſchwoxenengkt
Entwu s neue buches wird noch ſwerhalp des

laufenden Monats fe werden.
Münchener Hindendurg Rummel.

Beteiligung der Reichswehr unterſagt.

Berlin, 19. Auguſt. Die „V. Z. erfährt aus München daanläßlich der Be an Hindenburgs in Mün L
I. guſt von alle be hen Dſſigierzre deinen eine Parade
veranſtaltet werden ſoll. Der bayeriſchen ReichswehrBurt durch eran ſchen Befohl des Miaen Ball ehrminiſters die

eteiligung an dieſer Parade der vollen bände unterſagt.

Z v

Stinnes kauft. Wie die Blätter melden, ſon onge Stinnes
die Dampfſchiffahrts geſellſchaft Stern aufgekauft haben.

Der Entwurf des neuen Strafgeſetzbuches wird noch im Laufe dieſes
Monats fertiggeſtellt und dann ſofort veröffentlicht werden.

Die Münchener Polizei ſtrengt ſich an. Nach amtlicher Mitteilung
haben die bayeriſchen Polizeibehörden in einer Ermitte
lungsſache wegen der Ehrhardtbank das Anſuchen der Berliner
Stellen umgehend ausgeführt und das gefundene Material und

e Rongrchen an die Reprhltt.

Die Perſon eanſprüche derer e S ene, de en We ſerß

N das Geld derRepu TaſAuch die ſich jetztublik. Darüber

Reichsminiſterſums rdieſem Reichspenſionsamt, das de De Verſorgung der e

5 S wselt. We ab 3 n drei a n
rn Georg von ntion als an uchte u. i, de be r jetzt abergeſchie ei, o enfion anwo ihn die Reelig zu r Stern heranziehe,
auch en wenn pate Dieſen Anſprü
T ionsamt a gewie en, die Spruchbehörde in e
Jnſtanz anerkannt, und in
Begründung des endgaltig abgewie

Leuten Raum zu

ri gade kommandeur für 53 letzt

Jahres 1918 nicht erhalten

Hohenzollern, ehemaligen Pri
worden. Den weiteren Anſpruch des Prinzen Oskar
Penſion hat das Penſionsamt mit der Bemerkung erledigt.

mals m erledigt ſei. (Gin ſehr höfliches
s 2h er derſekdereſronprinz von Sayerr,

Rupprecht, Anſpruch auf eine zn ion als General
oberſt erhoben. Auch über d nſpruch iſt noch nicht
entſchieden.

Die Repuhlik iſt d Zerrſcaften u
einem gut: n b r rRepublik dieſen Herrſhaſten, wo Barthel den Moſt gtiyet

Pfarrer und Torſhändler.

Eine hinterpommerſche Geſchichte aus Vorpommern.

leſen wir folgendes reizende
Der Oberpräſident z e et bek

Zeit die „Greifswalder Z

Schaden den Oberpräſidenten gerichtlich belangen.
Der gute Mann in Greifswald hält das offenbar für

unzweifelhaft, daß das Staatsintereſſe hinter ſein torfliches
ſchäftsintereſſe zurücktreten t Das Entzückendſte an der kleinen
„pommerſchen“ Geſchichte iſt aber dies, daß der rhändler ein ehemaliger t u Lizentiat u

lin 2

ob es noch nich fertig is.

ob wir etwa das Pian
im Hauſe mokieren ſich ſchon darüber, da
mehr anrührſt. Das Inſtrument muß wieder her, eher habe
ich keine Ruhe.“

nicht länger vorenthalten. Es teilte ihr in der ſchonendſten
Weiſe mit, daerregte Frau

Da haben wir das ſchöne Pianino verdoktert, verapothekertund aufgegeſſen! Ja, da kann man gut wirtſchaften! Wenn
ich das ar hätte, dann hätte mir kein Biſſen geſchmeckt!
Neenicht

uns ein beſſeres“, tröſtete Hilda.

Kranke klagend fort.

ſtellen ver
Verwendung für das

aber begann ſie von neuem laut über den Verkauf des Piani

nos zu jammern.

die Küche.

verſchweigen konntet!
verdienen helfen, wie konntet ihr es da
verkaufen

falſch auf uns ſein! Wir haben es doch bloß ause enn du jetzt auf uns ſchimpfſt, dann grämen
wir uns, und wir haben es doch gar kehr gut mit dir
gemeint.

Jetzt wäre es an der Zett gewefen, daß die x was 3

uns getan hälte.“
Aber, Muttel, wenn Fee dal

gung

Dr. phil. Geſe in Greifswald iſt. rmuß es offenbar bei uns in Pommern ge

h „=JR—,eZ„Das is e wahr“, ſtimmte die Frau zu, „aber es m
ich voch ſo hübſch in der Stube! Man ſie dann v
aß man es mit gebikldeten Leuten zu tun er

morgen gleich mal bei Großpietſch u rangehen t 3

Pie Zankholzen hat mich über

haupt geſtern ſchon ſragt warum du gar nicht mehr übſt,
no immer noch ni Die Leute

du keine Taſte

Nun konnte das junge Mädchen der Mütter die Wahrheit

das Pianino verkauft war. Dieſe Enthüllung
aldert derartig, daß ſie heftig weinend ausrief;„Das hätte doch einem enſthen geſagt werden müſſen!

daß du mir das antun konnteſt, begreife ichie Steht wir jetzt vor den Leuten im Hauſe da!“

„Muttel, wenn ich aus Paris wiederkomme, kaufen wir

„Aber was ſoll ich den Leuten jetzt ſagen?“ fuhr die

„Du ſagſt, wir brauchen den Platz, um ein Bett aufzu-ſerte das junge Mädchen, „und weil wir keine

iano hatten, haben wir es verkauft.“
„Das läßt fich ja hören“, entgegnete Frau Waldert, dann

Waldert hörte ſeine Frau laut klagen und eilte beſorgt in
Seine Gattin empfing ihn mit den Worten:

„Jch begreife nich, wie ihr mir ſo eine wichtige Sache
Jch habe das Wer We doch mit

inter meinem gen
„Nu, Muttchen“, begütigte der kranke Mann, „du vnß

„Das iſt ja gen ſagte Frau denn er rihr ihr bärft es mir na ragen, wenn

och ſelbſt nichts hat! Wo nichts
der Kaiſer das Recht verloren“,

„Ach, du haſt immer neue Entfſchuldigungen alle“,verſetzte Frau Waldert. „Das Pianino war doch u beſter
Wie und es fällt mir bitter ſchwer, daß ich es hergeben
mußte.“

„Nu, wenn wir Hilda entbehren müſſen, ſchade dann Wrdas Pianino“, gab der Maurerpolier zurück. „Jch könnte jetzt
ein ganzes Pianofortemagazin herkriegen, das würde mich nich
dafür entſchädigen, daß wir unſer liebes Mädel verlieren.“

Hilda ſchlang beide Arme um ihren Vator, kaßte ihn zärtlich
und ſagte gerührt:

„Du guter, lieber Vater, wenn ich dir deine Liebe doch
jemals danken könnte!“

„Mein liebes Mädel, is dein ganzes Leben nich ein Dankfür uns?“ fragte der kranke Mann mit zitternder Stimme.
„Gehſt du nich in die Fremde, um uns helfen zu können?
So weit fort“ er machte eine kleine Pauſe, weil er vor
Rührung nicht reden konnte, dann fuhr er fort: „Das Porto
wird ja wohl ſehr teuer ſein, aber bedenke, daß es ſtets ein
Feſttag für uns ſein wird, wenn ein Brief von dir kommt. Mitder Antwort wird es freilich hapern, denn Mutter und ich
Phen von der ſchweren Arbeit ſchwere Hände, Trudel is
eine Gelehrte, und dem Herbert fallen die Augen zu, wenn

er den letzten Biſſen unten hat. Kein Wunder, er hats ja
nich keicht. Lehrjahre ſind eben keine Herrenjahre.“

„Aber eine Karte ſchreibſt du mir doch alle Wochen,Vatel?“ bettelte Hilda. „Die koſtet nur zehn Pfennige Porto.
Sieh, wenn ich ſo weit von euch fort bin, dann würde ich mija um euch totängſtigen, wenn ich keine Nachricht von 24

erhalten et
„Eine Karte kriegſt du jede Wo aWaldert. „Auf eine Karte eine ganze enge drauf.Und die Leute können ja nich enth. Da kann man

wie einem der Schnabel W iſt. Jetzt kommt noch ein
Viſſel in die Stube. Es iſt ja der leßte Aen an dem wir unſer
liebes Mädel haben, da wollen wir noch eine Stunde gemüt
lich beiſammen ſitzen und plaudern.“

Sie folgten der Aufforderu ern, aber es wurde ſehr
z nur die Kinder en immer wieder Fragenan a u tere Schweſter, die e ehr bewunderten, weil ſte

nach Paris reiſen wollto. Wenn Kleinen re hörte
man die Uhr ticken und das Peter in dem aſin der

u e t die„Es kommt neue KälteWaldert. We es auch garnicht an v wirkt o
wenn an d ung v r Reiſe o e vet

v e um nmiMagen De Arv w.

en“ folgendes

m 7 de der ehepr r Saſ e u

wolle er

85 d
etzter Inſtanz verworfen. e

f. nen Beſchei
des geht dahin, daß Hetze Geörg ſeinerzeit auf eigenen
Wunſch aus dem Dienſtverhältnis ausgeſchieden ſei, um jüngeren

e Von Dienſtunfähigkeit ſei damals
ebenſowenig die geweſen, als er ſich ausdrücklichvorbehalten geig im t wieder eine Jn-
ſpekteurſtelle zu überne en. Ein Penſionsanſpruch
könne gber nur Ausſcheiden infolge Dienſtunfähigkeit er-
hoben werden.

r re rinz Oskar von Preu-en Beſchwerde darü aß er ſöin Gehalt als
en drei Monate des

tte. Dieſes Gehalt iſt ſeither
von der Heeresabwicklungsſtelle in Kaſſel „Herrn Oskar von

von Preußen“ r
„Königliche Hoheit“ W warten, bis die vermögensrechtliche

71 s wiſchen dem Staate Preußen und der ehe
a

Jn unſerem Stettiner Parteiorgan, dem „Volksboten“,
lich vor einiger

verboten,Verbot, das ſpäter au e Tun worden iſt. Her
Ober räſident hat n dem 72 t ein S u von einem

Torf e er er Zeitungſofort er müſſe in r e h4 Ma bares geh t ſeien, andernfalls ſe sezpererre
alten, durch teigen der a holtenweiter zu e und er werde für den dadurch entſt wt
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e f7 formulierte r Aus der Partei.
Lenſch ausgeſchloſſen.

Wegen ehrloſer Geßnnung im Sinne der Partei

Der Bezirksvorſtand des Bezirksverhandes
m e hzu ändern nd die

Er erwaxtet, etund Verantwortungsbewußtſein in u
lage ungeſäumt das tun werden, was das Jnter

eine und der Genofſſenſchaftsbewegung dringend fordert.

et gung der

tracht das Angebot der Regierung nur als eiläuf r u83 alten ſich vor, in n5 ukommen. bebereitukgen für die beſchieu-
Brandenburg der Sozigldemakratiſchen Partei Deutſchlandsen e hlung ſind perelte getroffen. Das Röoeichska

hat der Erhöhung inzwiſchen ſeine Zuſtimmung gegeben. beſchlaß am Freitag, den 18. Auguſt, auf Antrag der Unter
ſuchungskommiſſion einſtimmig, Dr. Paul Lenſch wegen Aus aller Welt.zwiſchen ſind die Zahlungs anweiſungen ergangen. Vor

e rbeträg Fraogner v en

noch r ung Arbe
harrlichen Zuwiderhandelns gegen die
ſchlüſſe der Partei
ſinnung im Sinne der Parte
auszuſchließen.

Betrugsmanöver mit ſinniſchen man
Aus Swinemünde wird gemeldet: Großes Aufſehenver, das mit einem Poſten S

ehrloſer
aus 2 e mit der ung ung der für

der Organiſationterlöhne wirduherden iſt in Ausſicht genommen eine Betrugsmanweitere Perhandlung über i mi s von den Ge
werkſchaften aufgeſtellte Forderungen. niſcher Banknoten verübt und Tr dem die hie

1242 betroffen worden iſt.ſtädtiſchen S Raß eine h h
Gegen Dr. Lenſch wurde bereits im Herbſt des Vorjahres ein

Perſaghren wegen dquernder Mitarbeit an der Deutſchen Allze Rendanten se. vie der den Arbeitern zu bewinlger-
ſär die nan

Das Verbot der Ruten Fahne.

noch uſti

Die „Rgte anſtatt wie der Lokalden Weg der Ve ngen zu beſchre ehe
e

o beſchleunigt durchgeführt werden wie meinen Zeitung“ durchgeführt. Jn dieſem Verfahren erkannte einen
der Bezirksvorſtand auf eine Rüge, dem jetzt der Ausſchluß ge

Gewerkſchaftliches.
Auftakt zum Kanpf?

Arbeiter, aufgepgßt!

St Verbot der e weder die Links Beſuch weilt und da eine rbedingungaloſer mmung guf angeſtelli iſt.z r t die in de t Perbindungiche Be rxünde des Verbols die c NKorreſpondenz ge
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Verlag Frim

Die Ueberlebenden des Wdesſturzes.
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Undeobung der moraliſchen ckade re i rbeiten Euroyas,
sDas Exekutivkomitee fran rnr e (C. G. T.) veröffen J ſodaß an ſeinem Au

ln iſt. imMenzel ſcheint die
mehr lohnangebend ſein, und man t ſehr za weiſe

untergebrachte melerhm den Reigen im Kampf gegen die gegendes Moskauer Tribunals, in dem es n n
heißt: Dei Gewerk ftsbund (C. G.

Waren Löhne eröffnen. zu überleben, ſalis ni
Ergebnis der Uan alle Arbeite fordert mit allen Witeh

Moskauer Per n zu proteſt ieren. Sie chließt
Arbeiterorgani atſo onen an, die mit ihren Proteſten den e des Unglüds iſt bisherMetallaxveiterſtreil, In den Budepeſter ESiſan werten r r Es ſt vor allen

r e wurde der Streik erblärt.des Gewerkſchaftsbundes vorauszeeilt ſind. Es iſt d vie
Moskauer daran zu daß, wenn ſie bei ihrem
ccr--„-— J -[-=—S- -vTTTCAAAZsalſrd Kellern lete L.

Erinnerungen einer Diakoniſſin.

e tiateitbereits auf 75 Prozent der Betriebe mit un
richtet wird.
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S und Conrad Ferdinand Meyer Sch
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ihn draußen kraleiden hatte,
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och mit der wefre

Es dürfte wenigen bekannt ſein, daß Gottfried Keller
in den letzten Monaten ſeines Lehens t w oniſſ e
Bethanien- Vereins gepflegt wurde.Bethanien- Vereins war damals Gauh ſiehe v ſehi

Prüfling 21--25 in a und hatte eine g
gegen Ende ni 1890 ſome ſtändige

olfen und ihn beim n z Herr M ß ſie ihrem

i t e
und dankbar denktmann in ſeinen letzten Lebensmonaten noch hat

Mitgeteilt von Teophil Mann in der „Frkft. Ztg.“.
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Ap Er konnteZäürich.) m. war während des ga i i

Schweſter M. nur noch die letzten drei Wo Von Peter Richel.S e i ere ſein bDer J er entſtammen die nachſtehenden See
Leider
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Reinhold RockWittekind
Woche vom 20. bis 26. August 1922.

Abend- Konx. 7 bis 10 r
Leitung: Obermusſkmeister Karl Steuer.
Di Stnfonische M enmusikT 8 Uhr mit verstärktem Orchester

Leitung Gastdirigent Benno PIEtz.
Dienstag: Nachmittags -Konrert 4--6 Uhr.
Mittwoch, Donnerstag, Eroitag u. Sonnabend

Fruh- Konzert 7 bis 8 Uhr.
Mittwoch Abend-Konzert 8--10 Uhr

Leitung: Obermusſkmeister Rarl Steuer.
Freitag PIätz- Konzert 4 bis 6 Uhr

mit verstärktem Orchester
Leitung: Gastdirigent Benno

Jeden Freitag abends 8 Uhr im Rurhause:
„Gesel. Vereinigung nur für Dauerkarteninh.

S Könige
Kleine Rlausgtrasse 7, Nähe des Marktes.

Wilist Du ein paar fröhliche

Täglich Kaflenbergs Solisten- und
Burleskoengessllsohaft.

z200 200
Sonntag, den 20. August 1922.

10 Uhr Führung durch den Zoolo-
en, Treffpunkt am Bärenzwinger.

Nachm. 4- 656 Uhr, Ronzert vom Orchester
des Halleschen Operetten- Theaters

Leitung: Kapellmeister Georg Haupt
Donnerstag, den 24. Aug. 1922, nachm. 4--6 Uhr

und abends 10 Uhbr:
Konzert vom Philharmonischen Orchester
Leitung: Obermusikmeister Rarl Stener.

Beth's Geſellſchaftshaus
Merſeburg.

Cäglich internationale

Kinghampfüonburrem

um öden gr. Preis v. Merſeburg
De in Höhe von 50 000 Mark D

Nur Ringer vom Ruf wie:
Villkau, Bavrkowsky, van den Bergh, Parſchau uſw,

Vor den Kämpfen ein erſtklaſſiger

Spielplan.
r

Kennen Sie schon die

„Heimkehle“?
Neu erschlossene grösste Höhle

Deutschlands.
Gewaltiges Naturdenkmsl.

Gelogen zwischen Ryſhhäuser und
Stolberg (Sücharx).

Vom re Uftrungen 15 Minuten.

Wratzkeu. Steiger, r
Juwelen a 01d Slbor.

ichtapiel-Vnternehmen
mit Bähnen schau Mitteldeutschlands.

-W=xu—vJxm-7-Snlonie- Konzerte

Die bestellten Dauerkarten müssen bis xum
31. August abgeholt werden

5 nta J. dem Roman von

v in Theater.
Sie wissen, daß

Dr. Mabuse,
der Spieler,

einer der besten FIIme des Jahres ist
Erfolg und Anziehungskraft dieses genialen Wurfes

groß wie am ersten Tag jedermann muß Dr. Mabuse

Atte Promenade 11a

Nur noch bis einschl.
das überaus

Zirkus des lebens
6 sensationelle Akte mit

Werner Rrauss,

Wettkonzern Klante
Ein Zeithiia jn 2 lustig. Akten.

Astronomischer Fllm.Courtha-Maler.
im glanzvollen Rahmen des Walhalla Licht-fuhdallweiiepiel um die apfei- Theaters gesehen haben n tspiel

Moistorsehaft r Vvortuhrung: ee e u e e e ft 3 Un am 6. Aug. im Leipz. Stadion.e assendtinung r Beginn Sonnt. S Wochent. Vnr
Ahe Promenade 1 a.

ein S rdfeuer! wsSee e n e Theatecperein
W W Wd 2 S fach t r rWW H. Köuig, 7 17. eSauerkraat mit Frdrenbrei S&twas Dökelfleisch dabei,

J ein wunderbares Gssen! deBeim SDereiten nicht vergessen- taSeit und Rohlen sparst Du viel, MNimmst zur Wäsche Du Fersit*). neDPersit, das Taschmittel reinigt, bleich tund desinſtziert die Wäsche in einmaligem kurz KrNochen und bringt durch Mitbenuteung des täglichen tatAerdfeuers fur die h Roklenersparnis re

wer W Ach v
Kissen
Bettlaken

fertige Inletts
Wäschestoffe, Handtucher, Tischtüecher, Lakenstoffe,

bunte Bezllge, Damast und Satin, Rolltüchoer.

Weit unter Tagespreis Fahrgeldvergütung Enorme Massen-
auswahl Zuvorkommende fachmännische Bedienung.

Zerliner Zettwäschetabriken

Verkaufsstelle Halle a. d. S.
Ludwig-Wucherer-Str. 28, an der Kalserstrasse,

Geöffnet von 86 Uhr.

Bettwrasehe
bis S den 26. August

lo o Zeft
Deckhbettbezüge 4209 5759 750

allen Grössen
und Breiten

Preise.
bevor die weitere unausbleibliche, dies-
mal bedeutende Preissteigerung einsettzt.
Ihren Bedarf für die nächste Zeit bei

uns preiswert zu decken.

i [709 22590
260 340 525
8702 1090 1400

Bei Einkäufen
bitton wir unsere Parteigenossen und Leser sich stets auf die Chatjer, Tiſ

Inserate in der „Volksstimme“ zu beziehen.

Metallbetten
Stahlmatraten, Kinderbettendir. an Priv., r 27 E frei.
Eiiſenmöbelfadrik Suhl(Thür.)

Kchuhmacher-

F. Noah,
Lederhdlg.. Schaftetabr.

Leipziger Str. 16
Café Zorn gegenüber.

Stompoltabrik

S 7Ahren u. Goldreparaturen

billigſte Preisbe
rechnung. Gebr.
Taſchenuhren zu

billigſten Preiſen.

Hermann KochUhrmacher. Pfännerhöhe

Möbel ſteig. rieſig!
Kaufen Sie noch rechtzeitig.

le

e Berengl. Beottſt., z
neu und gebra h. in großer
Ausw. zu konkurrenzl. Preiſ.
Otto Thormanun,

Brüderſtraße 14.

Nonopol Tröwkbrannhvoſno

Preiswert ein
Leere Monopol-Flasohen

wenn unbseschädigt und von dennicht verunreinigt, werden
jetzt zu

CEEXXUXUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIX
10 Mark Voerkaufsstellon zuräück-

genommen
nnnninnnnnmnnn

Gross Vertrieb tur Regierungsberirk Merseburg und Süd Anhalt

(Saale), Charlottenstrasse 11.CE III I

Stadt u. Landbewohner

2 Punkte
Freiimfelderſtr. 32133 l G I.
Lauchſtüdter Str. 20 bat G ucin
bieten Jhnen günſtige W Vorteile Du
beim Verkauf von VRohpreodnkten,.

Lumpen pro Kilo 8.00 unſ. m. Wolle
Bücher u. Jeitungen pro Kilo 11.50
Alt Eſſen (blechfrei) zro Kilo 5.50
Maſchinengetſ I pro Kilo 7.50
Strickwolle pro Kilo 50.00ne Altmetalle De

zu laufenden O Börsenprelisen.
Außerdem Felle, Weinſlaſchen, W

De meine bekannten Preiſe.

VDMNMCDMIMIEE
Fepnvuf 9065.

Koſtenloſe Abholung, Fahrt- und Frachtvergütung.

Schokoladen
Zucker waren eto.

1. kaufen Wiederverkäufer am billigſten be
Baohran C0o., geh

firmaMaxAlexancler
gegr. 1899 Tel. 4364

Prinzenstrasse 26 W
Zeitung gen Kilo 11.50 Mk.

Bücher KAlo 11.25 Mk.
Ahfall-Papier Kilo 8.00 Mk.

Vereins Anzeiger

Bekanntgabe ſärntlicher Beranſtaltungen

der Sozialdem. Partei,
Bezirkeverband Halle. Harz 42/44. Fernruf 1611.

dem d Gewerker n u enauf dem Boden der Arbeiter un ſtehenden
geſeligen Bereine.

Weißenfels. r a
eine öffentl iche V

den 21. Auguſt, abends
et i. Gchumanns Garten

zahlreichen Beſuch ſelten



Sonnabend, 19. Auguſt 1922.

Halle und Saalkreis.
Halle den 19. Auguſt 1922.

Die Valuta auf dem Wochenmarkt.

Der Wochenmarkt bildet für manche Hausfrau eine not
wendige Quelle zur Ergänzung der häuslichen Wirtſchaft
und zur Befreidigung der Anſprüche der um die Mittagszeit
mit geſpannten Augen eintreffenden familiären Tiſchgäſte.
Viele Hausfrauen haben am Wochenmarkt kein Jntereſſe
mehr, dürfen es nicht haben, weil das ewig ſchmächtige
„Portefeuille“ ſie am Ausgehen hindert. Denn wenn auch
die Sonne am blauen Himmel lacht, die meiſten einkaufen-
den Hausfrauen haben das Lachen verlernt angeſichts der
„geſalzenen“ und „gepfefferten“ Preiſe für landwirtſchaft
liche Erzeugniſſe. Die Waren ſind alſo ſchon vorher reichlich
gewürzt, ehe ſie in den Kochtopf kommen. Alle Gemüſearten
ſtehen hoch im Kurs, die „Schmelze“ fehlt ganz oder ſteht
faſt unerreichbar im Preiſe. Nimmt auch weiter nicht wunder,
da ein Teil des Marktverkehrs ſich bereits in den früheſten
Morgenſtunden an der Bahnhoſsſperre abwickelt. Dort werden
die ankommenden ländlichen Produzenten, die ſchon mit preis
geſchwängerten Mienen eintreffen, vom ehrenwerten Stande
der großen und kleinen Zwiſchenhändler empfangen. Dort
wickelt ſich ein Teil jenes Vorganges ab, der ſich dann
auf dem Markte und in ſeiner Fortſetzung in den Straßen
in den „gepfefferten“ Preiſen zeigt. Jn Preiſen, die die
„angenehme“ Eigenſchaften haben, von Stunde zu Stunde das
Angeſicht zu wechſeln.

Was auf Gemüſe zutrifft, gilt für andere Produkte
ebenfalls. Die Butter ſteht unerreichbar hoch. Das Pfund
180--200 Mark. Wer weiß, wie lange ſie auf dieſer ſtolzen
Höhe bleibt, ſicher will ſie noch weit höher hinauf. Es wäre
für die Butterproduzenten doch ſehr einfach, wenn ſie ihre
Preiſe nach dem Stande des Dollars feſtſetzten. Sie brauchten
ſich mit Rechnen nicht allzuviel anzuſtrengen und die Butter
bliebe in auserleſenſten Kreiſen. Selbſtverſtändlich müßten
die Leute, die nach dem Dollarſtand ihre Waren zu verkaufen
ſuchen, ſich auch dazu bequemen, die Leiſtungen anderer in
dieſer Weiſe zu bewerten. Dagegen ſträuben ſie ſich aber
ganz gewaltig.

So ließen ſich die trüben Bilder in mannigfaltiger, nur
nicht das Leben heiter ſtimmender Weiſe, vermehren. Es iſt
keine Luſt, aber ein Kreuz zu leben und manche Haus-
frau, beſonders die mit mangelhaftem Einkommen, ſchaut mit
gramdurchfurchtem Geſicht der nächſten Zukunft entgegen.

Das Elend der Zeit ſtimmt die Menſchen verdrießlich,
lebensfroh ſind nur die Schieber und Wucherer

So will es die „göttliche“ Weltordnung

Die Arbeitsmarktlage in Sachſen-Anhalt im Juli 1922.
Das Landesarbeitsamt Sachſen Anhalt berichtet:
Die Arbeitsmarktlage im Juli hat ſich zwar gegenüber der des Vor

monats etwas verſchlechtert, iſt jedoch im großen Ganzen noch als gut zu
bezeichnen. Der allgemeine Facharbeitermangel hielt an. Aus dem pol
niſch gewordenen Teil Oberſchleſiens abgewanderte bzw. vertriebene Ar
beitskräfte wurden in das mitteldeutſche Wirtſchaftsleben, vor allem in
den Braunkohlenbergbau, überführt. Infolge der ſteigenden Teuerung
ſuchten verheiratete Frauen in zunehmender Zahl Beſchäftigung. Die un
günſtigen Unterkunftsverhältniſſe ſtanden dem r re Arbeits
marktausgleich im Wege. An vollunterſtützten Erwerbsloſen wur
den am Ende des Monats 327 gegenüber 330 Ende Juni sezbn Davon
entfielen auf die Regierungsbezirke Magdeburg 239 (235), Merſeburg 83
(22), Erfurt 72 (59) und den Freiſtaat Anhalt 12 (14).

Infolge der Ernte entwickelte die Landwirtſchaft erhöhte Nach
frage nach Arbeitskräften, der nur zum Teil entſprochen werden konnte.
Die Abwanderung von Arbeitskräften in die beſſer bezahlte Induſtrie
machte ſich ſehr bemerkbar. Jn einigen Kreiſen ſtreikten die Landarbeiter
vorübergehend.

Jm Bergbau herrſchte weiter Mangel an Häuern, Förderleuten
und Abraumarbeitern. An einer Stelle wurden zur Behebung des Ab
raumarbeitermangels weibliche Kräfte eingeſtellt. Ueber die Abkehr von
Arbeitern in andere Erwerbszweige, insbeſondere das Baugewerbe,
wurde geklagt.

Die Torfbetriebe waren aufnahmefähig für ungelernte Ar
beiter und Frauen zum Verladen.

Die Nachfrage der Induſtrie der Steine und Erden nach
rer kräßſten hielt ſich trotz guten Beſchäftigungsgrades in mäßigen

enzen.
Die Metallinduſtrie forderte im allgemeinen in erheblichem

Umfange Arbeitskräfte, vor allem Facharbeiter, an. Stellenweiſe ließ
der Bedarf jedoch etwas nach.

Der im großen Ganzen ſtarken Rachfrage der che miſchen Jn
duſtrie nach Arbeitskräften konnte nur zum Teil entſprochen werden.
Gegen Ende des Monats verringerte ſich der Bedarf merklich.

Die Textilinduftrie verlangte hauptſächlich gelernte weibliche
Kräfte. Wegen des geringen Angebots wurde zur Anlernung von Webe
rinnen geſchritten.

Wenig Neueinſtellungen fanden in der Papierinduſtrie ſtatt.
Die Lederinduſtrie war gut beſchäftigt. Sie forderte jedoch

nur verhältnismäßig wenig Arbeitskräfte an.
Jm Holz- und Schnitzſtoffgewerbe konnte der Mangel

an Facharbeitern aller Art nicht behoben werden. Ausgangs des Monats
ging die Nachfrage nach Möbeltiſchlern zurück.

Vorübergehende Betriebseinſchränkungen nahm das Nahrungs
und Genußmittelgewerbe vor. Die kühle Witterung und die
Erhöhung der Bierpreiſe bewirkten Entlaſſungen im Brauereigewerbe
infolge Rückganges des Ablatzes.

Jm Be kleidungsgewerbe beſchränkte ſich die Nachfrage auf
Schneider, Weißnäherinnen, Arbeiterinnen für Schuhfabriken und Fach
arbeiter für Kürſchnereien.

Die Nachfrage nach Friſeuren überſtieg das Angebot durchaus.
Für das Baugewerbe fehlten Maurer, Zimmerer, Bautiſchler,

Maler, Glaſer und auch Dachdecker. Von verſchiedenen Stellen wurde
über Materialienmangel berichtet. Einige Streiks von Bauhandwerkern
ſind zu verzeichnen.

Das Vervielfältigungsgewerbe meldete nur wenigeoffene Stellen. Einige Provinzzeitungen ſtellten ihr Erſcheinen ein.
Handelsgewerber Stellenweiſe war die Vermittlungstätigkeit

für jüngere kaufmänniſche Kräfte zeitweil a Mangel beſtand
an gewandten Stenotypiſtinnen. Auch jüngere ſicherungsfachleute
fehlten. Die Not der älteren Angeſtellten wird immer größer, da kaum
Unterbringungsmöglichkeiten beſtehen. Jm Einzgelhandel hielt die ſeit
Ende Juni eingetretene Geſchäftsbelebung infolge der Geldentwertung an.

Unter ſchlechtem Geſchäftsgang, der teilweiſe auf das ungünſtige
Wetter zurückzuführen iſt, litt das Gaſtwirtsgewerbe. Der
Mangel an Zimmer und Küchenmädchen für Kurorte war trotz hohen
Lohnes nicht zu beheben. Jn Halle ſtreikten die Gaſtwirtsangeſtellten.

Die Binnenſchiffahrt lag wegen niedrigen Waſſerſtandes ſo
wie eines in Hamburg ausgebrochenen Schifferſtreikes danieder.

Für männliche Un gelernte und Jugendliche bot ſich gute
Arbeitsgelegenheit. Die Lage für ungelernte weibliche Kräfte war da
gegen ungünſtig.

Für Haushaltsſtellen lag ein größeres Angebot vor, da die
Fabriken Mädchen nur ſehr wenig einſtellten. Trotzdem blieb das An
gebot noch weit hinter dem Bedarf zurück. Hausdamen waren kaum
vnterzubringen.

Eine gefahrvolle LöwenOperation.
gre Zoolog. Garten der Stadt Halle wurde kürzlich eine

Krallenoperation an der Vorderpranke der Löwin vorgenommen.
Es kommt in ra öfter vor, daß die Krallen bei
artigen Raubtieren, Löwe, Tiger uſw. zu lang werden und
wegen die Hauttaſche, in die wie bei der

r

1. Beilage zur Volksſtimme. 6. Jahrgang Nummer 193

dann der betreffende Fuß geſchont und nicht benutzt. Um das
Uebel zu beſeitigen, muß die Kralle gekürzt werden. Der Löwin
wurde eine Schlinge um den betreffenden Fuß gelegt und dieſer
zwiſchen den Gitterſtäben zur Behandlung aus dem Käfig heraus-
gezogen. Um das wütende Tier abzulenken und zu beſchäfligen,
wurde ihm ein Knüppel aus weichem Holz vorgehalten, den es
mi ſeinem rken Gebiß vollſtändig zerſplitterte. Jnzwiſchen
mußte die Krallenoperation ſchnell gemacht werden, nach einer
knappen Minute konnte das Tier wieder freigegeben werden!

3. 6ommerkonzert des Arbeiter-Hildungsausſchuß.
Das dritte und letzte Sommerkonzert des Arbeiter-Bildungsausſchuſſes

kannte re Oper „Tannhäuſer“.

Hörsing spricht
am Mitwoch, den 283. August, abds. 8 Uhr
in der „AHula des Stadt Gymnasiums“

Sophienstrasse 38.

Ntgieder-eramlung
der S. P. D.

Gen. Hörsinq- Magdeburg spricht über das Thema

Einst und jetzt!
Freunde können durch Mitglieder eingeführt werden.

Der Vorstand.

Die Rarten zum Sommerfest
am Sonntag, den 27. August im „Hofjäger“
sind zum Vertrieb im Parteibüro abzuholen.

Freie Volksbühne. Die Ausgabe der Theaterkarten für das 1. und 2.
Werk (je 20 M.) findet gegen Vorzeigen der Mitgliedskarten vom 21. bis
26. Auguſt in der Geſchäftsſtelle von 9--1 und 3--7 Uhr ſtatt. Mit

lieder, deren Mitgliedskarten nach dem 15. Auguſt ausgeſtellt ſtind, er
alten ihre Theaterkarten am 28. Auguſt.

Sinfonie Konzerte. Leitung Hans Stieber. Das Abonne
ment zu den Sinfoniekonzerten im Stadttheater und im Thaliaſaal iſt
nunmehr bei Reinh. Koch eröffnet. Die voraus ten Dauer
karten müſſen bis zum 31. Auguſt abgeholt ſein. Da ein Stammplatz
ſchon von 25 M. an aufwärts für jedes Konzert zu haben iſt, iſt jedem der
Beſuch dieſer Konzerte ermöglicht. Die Reihe der großen Sinfonie
konzerte im Stadttheater wird eröffnet mit der Hall. Erſtaufführung von
Rich. Strauß' Alpenſinfonie. Das erſte Soliſtenſinfoniekonzert im
Thaliaſaal findet am 16. Oktober ſtatt als Brahms-Reger-
Abend mit Jul. Klengel und Walter Daviſſon als Soliſten.

Das Sterben des reichen Mannes, der in der Todesſtunde denUnwert alles irdiſchen Beſitzes gegenüber der ſittlichen Erneuerung
erkennen muß, 7 ein beliebtes Thema mittelalterlicher Dramen
dichtungen, die Hugo von Hofmannsthals enſpiel
Jedermann“ zu Grunde liegen. Dank ſeiner Verbindung von

lichtem, aber tiefem Ethos mit dem Reichtum Hofmannsthal-
r Wortkunſt hat das Stück, nachdem Max Reinhardts vorbild

liche Jnſsenierung bahnbrechend gewirkt hat, ſich die deutſchen
Bühnen erobert. Am Halleſchen Stadttheater gelangt
es zu Beginn der neuen Spielzeit am Montag, den 4. September
zur erſtmaligen Aufführung.

Konzerting- und Bandonionbund. Der Gau II Leipzi wie
bereits berichtet, heute, Sonnabend, und morgen, Sonntag, ſeinen Gau
tag im „Volkspark“ ab. Am heutigen Sonnabend findet im großen

eſtſaal ein Kommers ſtatt, der ein ausgewähltes Programm bringt.
ie Leipziger, Ammendorfer, Merſeburger, Weißenfelſer und das

Hallenſer Orcheſter treten mit beſonderen Leiſtungen auf. Am Sonn
tag, vormittags 11 Uhr, iſt Frühſchoppenkonzert. Nachmittags 316 Uhr
un Feſtkonzert mit ebenfalls erſtklaſſigem Programm. U. a.

uftreten von Soliſten, darunter die 14jährige Marie Kunath und der
12jährige Karl Kunath aus Leipzig. Abends 7 Uhr iſt großer Feſtball
in beiden Sälen, im Garten gleichzeitig großes Konzert. Die mit Wvorbereiteten Auffahrungen dürften ſich eines guten Beſu

reuen.

C.T.Lichtſpiele. Die Bettlerin von Stambul“,
dieſes ſchöne Filmwerk in 7 Akten rollt von neuem im C.T.
über die Leinewand. Vielen Hallenſern dürfte wohl noch die
Erſtaufführung bekannt ſein. ieſer große Film war damals
Stadtgeſpräch und er wird auch dieſes mal ſeine Freunde an-
iehen. Wer könnte und möchte nicht dieſe kleine Bettlerin,

riscilla Dean, zum zweiten Male ſehen. Forſch, feſch
und ebenſo energiſch iſt ihr Spiel. Herrliche Bilder aus dem
ſchönen Stambul, aber auch ebenſolche aus den armen verlotter-
ten Straßen, wo Not kein Gebot kennt, zeigt uns der Film. Es
iſt nur zu begrüßen, daß die Direktion ſich noch einmal dieſes
gewaltige Werk geſichert hat. Zur Vervollſtändigung des Pro-
ramms dienen ferner ein Luſtſpiel-Zweiakter „Die Jubiläums-
öchin“ ſowie die et Groteske „Er und ſeine beiden

Rivalen“. Dieſe beiden Werke dürften auch für den nötigen

Humor ſorgen. K.Dr. Mabuſe im Film wird in den Walhalla-Licht-
ſarer! Jed mit täglich ſteigendem Erfolge geboten. Der Film in
einer grandioſen Aufmachung und teochniſchen Leiſtungsfähigkeit.

Spielerroman darſtellend, iſt in ſeiner Eigenart von ſeltener
rbeit.

S

Quartierliſten abgeben!
Funktionäre, die noch im Beſitz von Quartierliſten

zum Mitteldeutſchen Jugendtag ſind, werden gebeten, die
ſelben bis zum 22. Auguſt wieder im Partei
ſekretariat, Zimmer 12, abzugeben. Jm Jntereſſe
einer reibungsloſen Durchführung der Quartierverteilung iſt
eine pünktliche Rückgabe unbedingt notwendig. An Stelle
der alten Quartierliſten werden den Funktionären neue

C. T. Lichtſpiele am Riebeckplag. Jn den Räumen des
einſtigen halliſchen Operettentheaters, das bekanntlich zum Licht
ſpelhaus umgewandelt iſt, bereitet die Direktion der C. T. L
ſpiele für den Eröſfnungstag am Dienstag, dem 22. Auguſt, eine
hervorragende Aufführung vor. Wie wir bereits geſtern meldeten,
iſt dafür Gerhart Hauptmanns Traumdichtung
„Hanneles Himmelfahrt“ vorgeſehen. Die Kritiken darüber be
ſagen folgendes: Gerhart Hauptmanns Bühnenwerk „Hanneles
Himmelfahrt“ iſt zu einem fünfaktigen Gemälde verfilmt worden
und in der Berliner Staatsoper zur Erſtaufführung
gelangt, wobei neben dem räſidenten und Reichskultus
miniſter die erſten kulturell intereſſierten Kreiſe der Reichshaupt
ſtadt zugegen waren. Dieſer Film ſteht turmhoch über den Film-
produkten, die man ſonſt im Durchſchnitt ſehen bekommt, und iſt
geeignet, beſte Erziehungsarbeit am Volk zu leiſten. Wir möchten
auch ſolche, die Lichtſpielhäuſer nur von außen kennen zu einem

gerade dieſes hervorragenden in ſeiner ſtillen Tragik er
ſchütternden Filmſpieles ermuntern. Es ſollte uns wundern,
wenn es ihnen t manchmal warm in den en aufſtiege, wie
es t nur geſtern hier. ern in den letzten überallbeoba wurde, wo der a in Szene Leiden
des armen Hannele (Margarete wirken erſchütternd. Die
Regie Urban Gads hat r Diee nungen und nneles H t ſe miſſen auf daskindl müt o wie auf jeden tiefangelegtenMenſchen ergreifend wirken. Den ſtimmungsvollen

meeen er nnele, vondurch Tor der Seligkeit in das Himmelreich ein

tri tie Glochenkl übennoch e e
ung er Tragödie und dem Martyrium des letarier
kindes folgt packend und hinreißend die Erlöſung und Verklärung.

Den Bühnenteil des r ramms bildet „Das Ver
hinter dem Herd“, wozu l namhafſter Berliner

tler verpflichtet iſt.

U.-T. Leipziger Stra „Für jeden etwas“ ſcheint der Leit
edanke der Direktion für dieſen Spielplan geweſen zu ſein.
nd in der Tat, es iſt ihr gelungen. „Du biſt das Leben“,

ein Drama in 5 Akten, nach dem bekannten Courths-Mahler
Roman „Griſeldis“, iſt einer der ſchönſten Roman-Filme; Namen
wie Erna Morena und g. Elleot leiſten W Gewähr.
ſt die ſo zahlreiche halleſ r rfte der eilm „Der Kampf um diee Deutſche Fußball Meiſterſchaft in
grwig am 6. Auguſt 4922 von ganz beſonderem Jntereſſe ſein.
Er zeigt wirklich ſpannende Momente aus dieſem impoſanten
Kampf. Der große Senſationsfilm „Der Eiſenbahnkönig“
iſt in ſeinem zweiten Teil „Lauernder Tod“ ebenſo voller
Spannung als der voraufgegangene. Das U.T. Alte Promenade
bringt ein ſechsaktiges Schauſpiel Zirkus des Lebens“.
Der Film läßt uns mit einem alten verknöcherten Advokaten,
der voller Schrullen ſeinem Neffen das Erbe vorenthält, hinaus-
ehen aus der Advokatenſtube. Er gerät mitten hinein in das
untbewegte Zirkustreiben und verliebt ſich in eine Tänzerin.

Seine Liebe wird zur Leidenſchaft, welche ihn auf die ſchiefe Ebene
bringt. Er wird zum Mörder und Dieb, verſucht zu entfliehen
und geſteht am Ende ſeiner Kunſt den Mord. onders er
wähnen wären die ſchönen Aufnahmen im Zirkus. „Wett-
konzern Klaute“, ein Zeitbild in 2 Akten ſprüht voller
Humor. Ebenſo wird auch der Sportfilm vom Fußballkampf um
die Deu eiſterſchaft in u zu erwähnen ſein. Ein
aſtronomiſches Filmwerk Unſere Nachbarn im Welten-
raum“ dürfte auch ganz beſonderes Jntereſſe erwecken. Alles in
allem auch ein Programm, welches den
beſucher zufriedenſtellt.

Volkspark. Die Sommerveranſtaltungen, die unter der ungünſtigen
Witterung ſehr zu leiden hatten und das Geſchäft dadurch ſehr beein-
trächtigten, gehen ihrem Ende entgegen. Auch die Herbſt- und Winter-
veranſtaltungen werden durch die hohen Unkoſten, wie Löhne, Feuerung
und Beleuchtung äu chwert, ſo daß die Verwaltung leider r
w iſt, die E nung für die Räumlichkeiten zu erhöhen.
ieſſ m T h zu W am Montag, dem r rabends 8 olkspa unter r ung artells, der Partei und Sewertſchaftsvorſtande ſow ded Turn-,

gnügungsvereineGeſangs und Ver ſtatt.
Wittekind. Jn der kommenden Woche werden vom Phfl

rt: Sonntag vonharmoniſchen Orcheſter folgende Konzerte ausgefüh
e
S konzertSteuer; T e 7mit verſtärktem Orcheſter unter Leitung des ten Benno

ätz (die Vortragsfolge enthält e von Gluck, Mozart und
dn); Dienstag von 4—638 Uhr Nachmittagskongzert: Mitt

woch, Donnerstag, Freitag und Sonnabend 47 36 Uhr Früh-konzert; Mitwed abends von 8--102 Uhr Abendkonzert unter

Leitung des Obermuſikmeiſters Karl Steuer; Freitag von 4—63
Uhr Plätz-Konzert mit verſtärktem Orcheſter unter Leitung des
Gaſtdirigenten Benno Plätz. (Näheres ſiehe Anzeige.)

oologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, findet um 105 Uhrvor eine Führung durch den Zoologiſchen Garten ſtatt;,
Treffpunkt am Bärenzwinger. Nachmittags von 4-638 Uhr
konzertiert das eſter des Halliſchen OperettenTheaters unter
Leitung des Kapellmeiſters Georg Haupt. Am Donnerstag, den
24. Auguſt, konzertiert von 4——6 Uhr nachmittags und von 75 bis
10 Uhr abends das n e Orcheſter unter Leitung des
Obermuſikmeiſters Karl Steuer. Näheres ſiehe Angeige.)

Bundesacker am Canenger Weg. Sonntag, den 20. Auguſt, vorm.
10 Uhr, Pächterverſammlung bei der Gärtnerei

Bundesacker Böllbergerflur. Sonn den 20. Auguſt, vorm. 10Pächterver ſammlung in ver rnhalle der Weingärtenſchule.

Keine in den Mund 1 Eine Gew zur dere. ehetr n o eSkrahlenpilztrancheit iſt, die Licht einen gefährlichen Verlauf nehmen

verwöhnteſten Mo

hr „Sinfoniſche Morgenmuſik“
irigen

gigeuner!
Vorſicht vor „Keſſelflickern“! Vermißt. Wem gehört die Uhr?

Ein Jirfger Konditoreibeſitzer iſt durch eine umherziehende

r r r 2 ieg, 27 hzwar t g zwei kleine Ke gr aſſerollen u16 Eisformer im Geſamtwerte von 80 000 er eſchädigt wor

den. Beobachtungen über lagernde und u z
eunerbanden macht, wird gebeten, ſeine Wahrnehmungen ſofort
em nächſten Landjägeramt oder der r Kurie

ſchriftlich oder mündlich mitzuteilen. Vor dem Ankauf
geräte wird zugleich gewarnt.

Am 12. 8. hat ſich die ledige Gertrud Heinrichs, geb.20. 4. 06 zu LeipzigRodau, aus der elterlichen Wohnung, Laden
bergſtraße 51, entfernt um Verwandte zu beſuchen. Von dieſem
Beſuche iſt ſie nicht wieder zurückgekehrt. Ein Grund für ihr Fern
bleiben liegt nicht vor. Um Nachricht über den Verbleib der Ver

en dere et r 117. ungitens der Eltern iſt zugeſicher e nrichs 7
groß, dunkelblond, rundes volles Geſicht,
re Jmpfnarben am linken Unterarm. Sie trägt rot und blau

riertes Kleid ſchwarze Strümpfe, ſchwarze Ha
Wäſche ohne Zeichen x

Eine goldene Damenuhr, in der Jnnenſeite des
Deckels ſt der Name „Anna Zober“ eingraviert, mit
gliederarmband und Sicherheftskettchen, i

igei beſchlagnahmt worden. Angebl die



S

n

u epiſtt. zu melden. rliegt Uhr und A. ben zur Anſicht aus.

7

Von der Strahe.
Jn der Leipziger Straße wurde ein hier wohnhafter Arbeiter

oon einem Perſonenkraftwagen angefahren und im ver
letzt, auch wurde deſſen glei ng beſchädigt. Jn der Geiſtſtraße
lief ein etwa fünfjähriges Mädchen einem Radfahrer vot das
Rad, wodurch es zwar zu Fall kam, im übrigen gabet unverletztölieb. Deren rage Ditb in deiden Fällen noch geklärt.

Jumgfozialtſten!

c treffen wir uns pünktlich 162 Uhr am Gewerk
ſchaftshaus. Alle müſſen kommen, da Volkstänze und Spiele eingeübt
wer ſollen!

Dienstag, den 22. Auguſt, außerordentliche Mitgliederverſammlun zu der alle Jungſozialiſten erſcheinen
müſſen. Aeußerſt wichtige Tagesordnung. Der Vorſtand.

Arbelterjagend.

Gruppe Zentenm und Nordd. Morgen 1 Hht am Pfalzer
Schießgraben. Muſſkinſtrumente und Badezeug mitbringen.

Gruppe Säüd. Halbtagsfahrt nach der Heide. Wir
162 Uhr Ranniſcher Platz. Der

Ammendorf. Funktionäre! Sämtliche Funktionäre der
drei ſozialiſtiſchen Parteien, der Gewerkſchaften und die Betriebs-
räte des Bezirks Ammendorf halten am Montag, den 21. Auguſt,
abends punkt 9 Uhr, im Gaſthofe Radewell eine Konferenz ab, inder die politiſche und wirtſchaftliche Lage beſprochen vtrden jei
Es ſind zwei Referenten vorgeſehen. Gäſte haben zu dieſer Ver-
anſtaltung Zutritt.

Aus der Provinz.
Achtung! Partelabzeichen!

Die ungeheure Geldentwertung hat auch auf den Preis unſerer
Parteiabzeichen ihre Wirkung ausgeübt. Es kann das Stück nicht
mehr unter 20 M. abgegeben werden und die Genoſſen mülſſen da
mit rechnen, daß die nächſten Sendungen ſchon wieder eine wei-
tere, der Geldentwertung entſprechende Preisveränderung erfahren
werden. Wir erſuchen die Unterbezirke, HGei der Ausgabe der

n entſprechend zu verfahren.
Für die Frauen werden in Bälde Parteiabzeichen als

Broſchen hergeſtellt, die ſich dann immer um je 5 M. höher als
die gewöhnlichen Parteiabzeichen ſtellen werden. Sobald dieſe
Bro bei uns eingehen, werden wir ſie an die Unterbezirke
weiter geben. r Bezirksvorſtand.

Kreiskonferen; der 6Pd. in Sangerhauſen.
Am Sonntag, den 27. Auguſt, vormittags 9 Uhr, findet in der

FSeorgenbrauerei in Sangerhauſen eine Kreiskonferenz
der S. P. D. für den Kreis Sangerhauſen ſtatt.

Tagesordnung:
Die Neuwahl zum Kreistage (Gen. Troll Sangerhauſen).
Aufſtellung der Kandidaten.
Die Organiſation der Wahlbewegung (Gen. MollerEisleben).
Die politiſche Lage (Gen. Dreſcher Halle a. S.).
Verſchiedenes

Ale Ortsvereine ſowie ſämtliche Vertrauensleute der Partei müſſen
unbedingt vertreten ſein.

Mit Parteigruß!
Der Unterbezirksvorſtand.

J. A.: Albert Müller.
Teuerungszuſchüſſe für erwerbzunfähige Witwen.

Die amtliche Fürſorgeſtelle für Kriegseſchädigte und Krieger
für den nsfelder Seekreis ſchreibt uns: Nach

em Erlaß des Reichsarbeitsminiſteriums können für eine Witwe,
die nur auf die Rente angewieſen und nachweislich einen
Erwerb auszuüben nicht imſtande iſt, 700 Mark Teuerungssuſchuß
monatlich geaahlt werden. Die Erwerbsunfähigkeit kann nur
durch Beibringung eines amtsärztlichen Zeugniſſes nachgewieſen
werden. Wir werden die Zuſchüſſe von 700 Mark nur den Witwen
zur Auszahlung bringen, die uns eine amtsärztliche Beſcheinigung
über den Grad ihrer J einſenden. Andere Fälle
können keine Berückſichtigung finden.

Motor und Kohlendiedſtähle und Sozialiſten

freſſerei auf den Greppiner Werken.

Folgende intereſſante Zeilen gehen uns zu:;
Jn der letzten Sonntagnacht wurde aus dem Tagebau

der Greppiner Werke zu Wolfen ein Motor geſtohlen. Bei
den heutigen Zuſtänden, kein beſonderes Ereignis, und daß
man der Diebe habhaft zu werden verſucht, ſoll auch in der
Ordnung ſein. Die Art und Weiſe aber, wie die Greppiner
Werke einen ihr mißliebigen Angeſtellten, nachdem man ihn
brotlos gemacht hat, hoch obendrein in gewiſſenloſeſter Weiſe
in ſeiner Ehre kränken und vor der Oeffentlichkeit in ſeinem
Anſehen aufs ſchwerſte ſchädigen zu können glauben, macht
es zur Pflicht, beſonders den Bergbauangeſtellten zu ſagen,
daß es allerhöchſte Zeit iſt, der gewiſſenloſen Ehrabſchneidevei
der Grubengewaltigen endlich ein Ziel zu ſetzen. Wenn den
Herren der Greppiner Werke die Zugehörigkeit zur Sozial-
demokratiſchen Partei und einer freigewerkſchaftlichen Or-
ganiſation ſchon genügt, einen Angeſtellten eines Diebſtahls
zu verdächtigen und ihm, weil er zwiſchen 8 bis 9 Uhr
abends in einem Lokal geſehen worden iſt, die Polizei
ins Haus ſchickt alſo ihn gewiſſermaßen unter Polizei-
aufſicht ſtellt ſo wird wohl jeder rechtlich denkende An-
geſtellte und Arbeiter die gerechte Entrüſtung über der-
artige Gewiſſenloſigkeit zu würdigen verſtehen und es be-
grüßen, wenn in der Oeffentlichkeit derartig ehrenwerte
Herren Arbeitgeber zur Ordnung gerufen werden. Aller-
dings, die Greppiner Werke haben es wohl in ſo mancher
Hinſicht nötig, ſich Angeſtellte, die die Rechte der Arbeit
nehmer nicht verkümmern laſſen wollen und die auch fonſt
ein recht gutes Verſtändnis für die krankhaften Zuſtände
haben, vom Leibe zu d Wenn heute die Herren auf
der Suche nach den Motordieben ſind, dann iſt ihnen be
kannt, daß mancher Arbeiter erſt auf den Greppiner Werken
zum richtiggehenden Dieb geworden iſt. Oder wie ſoll man
es verſtehen, wenn ein Arbeiter, nachdem er bei „Unregel
mäßigkeiten“ vom Meiſter gefaßt wird auf die Frage: „Nun
werden ſie mich wohl melden?“, die Zuficherung erhält:
„Rein, das tu ich nicht, dazu find ſie mir ein zu lieber
Kerl. Laſſen Sie ſich nur nicht vom Direktor erwäiſchen,
wenn Sie für mich Kohlen holen!“ Wie ſoll das ausgelegt
werden? Iſt das kein Anreiz? Und wenn der Betreffende für
dieſes „Kohlenholen“ obendrein die Erlaubnis erhält, ſich
ſelbſt einen Handwagen voll zu laden und mitzunehmen
und außerdem noch Ueberſtunden geſchrieben erhält,

n uns
Vorſtand.

e

unſerer Fraktion Genoſſe Lebbin delegiert werden.
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W den Larnerten unerer
Genoſſe Lebbin auf der Anklagebank.

Bitterfeld. Wie kann man es aber auch wagen, in ein
deutſchnationales Weſpenneſt zu ſtechen! Genoſſe Lebbin beſaß die
Dreiſtigkeit, wenigſtens nach Anſicht des Herrn Direktor Grober
von der Mackenſenſchule ſich um Angelegenheiten die Anſtalt
zu kümmern und verſchiedene Mißſtände in einer öffentlichenSitzung der Stadtväter zu kritiſieren, Lin geharniſchtes S
des geſtrengen Herrn, der hinter ſich als Rückendeckung einen ge
ſchloſſenen Lehrkörper weiß, fordert zur Rücknahme der Beleidi-
gungen auf. Jn gleicher Verdammnis befindet ſich der Stadt-
verordnetenvorſteher, dem auch eine Beſchwerdeſchrift gleichen Jn-
halts zugegangen iſt. „Der wickre Schwabe forcht ſich nitl“ Aus-
T von der Erklärung, daß ihm nichts ferner gelegen hat, als
irgend jemand beleidigen zu wollen, hielt er ſelbſtverſtändlich ſeine

nptungen aufrecht, daß ein junger nüffel, ehemaliger
ker der Anſtalt, abfällige Bemerkungen über die Verfaſſung

gemacht hatte. Genoſſe Ledbin behielt ſich vor, beim verſön
lichen W entteffen im Schulausſchuß mit Herrn Gtober einige
vertrauliche Worte zu wechſeln. Es ſind ja dort ſchon verhgie e
ſtarke Kontis beglichen worden. oſſe L. haite es alſo nicht
nötig, vor den Stadtvätern zu kriechen. Trotzdem nahm
er zu längeren Ausführungen das rt. Er erörterte die Frage,
ob die Herren unſerer höheren Schulen, mit wenigen Ausnahmen,
der neuen Zeit wirklich beſtem Gewiſſen Re g, tragen.
Er bezweifelt, daß die hülerbibliothek der repuhlikaniſchen
Staatsform bereits angepaßt iſt und iſt überzeugt daß dieſe Herren
von einem Ausgleich der Klaſſengegenſätze noch nichts wiſſen wol
53 Auch möchte er erfahren, ov der letzte Erlaß des Miniſters
ür r ſchon zur Anwendung gebracht wird. Er möchte

weiter wiſſen, ob die jungen Herren, die einſt die Träger verant
wortungsvoller Dienſtſtellen ſein follen, ſchon mit dem neuen
Geiſt erfüllt ſind. Es iſt und bleibt die verdammte Pflicht und
Schuldigkeit aller derjenigen, die an der Brotkrippe der Republik
ſtehen, die Jugend zu ehrlichen Dienern des neuen Staatsweſens
zu erziehen und ihnen Achtung einzuflößen vor den Perſönlich-
keiten, die das Staatsruder führen. Es müßte den jungen Leuten
geſagt werden, was für einen tüchtigen Beamten wir in dem bra-
ven Wilhelm II. gehabt haben, der ſchon als junger Kerl ſo dege-
neriert war, daß ſich ſein Vater nur ſchwer dazu dewegen ließ, ihn
mündig ſorechen zu laſſen. Es darf nicht mehr angehen, daß wir
Sosial demokraten als Leute betrachtet werden, wie ſie früher der
Kladderadatſch abzubilden beliebte. Genoſſe Sprenger
unterſtützte ſeinen Parteigeneſſen kräftig. Es darf nicht zugegeben
werden, daß die Stadtväter mit dem Maulkorbe zu den Sitzungen
kommen. Er bedauerte, daß infame Lümmels, die nicht den Ar-
beiterkreifen angehören, bereits zweimal an den neuen Straßen
ſchildern der Walter-Rathenauſtraße ihr Mütchen gekühlt haben.

Sonſt bot die Sitzung wenig Erfreuliches. Obwohl faſt alle
Redner die Unzweckmäßigkeit einer weiteren Erhöhung der Wohnungsbaugbgabe von 50 auf 75 Prozent, einſchlie lich der ſtagat

lichen 25 Prozent alſo auf zuſammen 100 Prozent des Mietsprei-
b vom 1. 7. 1914, zum Ausdruck gebracht hatten, entſchloß man
ich auf dringendes Zureden unſeres Genoſſen Stadtrat La mſcha

doch, der Magiſtratsvorlage zuzuſtimmen, um nicht der vom Reg.
in Ausſicht geſtellten 2 Millionen verluſtig zu

s wurde wiederholt darauf hingewieſen, daß Mieter und Ver-
mieter an der Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit angelangt ſind. Ge
noſſe Le bbin wurde mit ſeinem Antrage einſtimmig unterſtützt,
daß die Stadtverordneten die Abfaſſung einer Denkſchrift fordern

Stadt. Jnsbeſondere ſollen die Urſachen des Wohnungsmangels
ausgearbeitet werden. Wohlfahrtsminiſter als auch die zu-

tändigen Reichsta r aller Parteien ſollen ein Exem
plar der Denkſchrift erhalten in der Erwartung, daß wir mit
taatlichen Unterſtützungen beſonders reichlich bedacht werden. Die

itteilung des Genoſſen Lamſcha, daß ſich die Verſammlung
im Herbſt mit der Frage der Einſchränkung des Alkoholgenuſſes
und des übermäßigen Zigarettenverbrauchs ſeitens der Jugend
ernſtlich zu befaſſen haben wird, erweckte lebhafte Zuſtimmung.
Dem Nachtrag zur Ordnung betr. die Erhebung einer Gemeinde
ſteuer von der Erlangung der Erlaubnis zum ſtändigen Betriebe
der Gaſtwirtſchaft wurde zugeſtimmt. Dem Berufsvor-
m und wurde eine jährliche Entſchädigung von 15 000 M. zuge-
ſprochen. Zum Provinzial-Städtetag in Magdeburg ſoll

ie Ge
bühren der Friedhofsordnung, ſoweit Ausheben des Grabes und
Bepflanzen desſelben in Frage kommen, werden ſofort um den
dreifachen Betrag erhöht. Der Bürgergarten geht ab 1. 10. d. J.
in die Hände des Herrn Naumann über. Der jährliche Pachtpreis

beiter dazu verleiten will, einen Lederriemen zu zerſchnei
den und mitzunehmen? Wenn man alſo verdächtigen will,
dann bitte da, wo es vielleicht angebracht iſt.

Auf den Greppiner Werken ſind ja auch mehrere Werks-
polizeibeamte mit Spürhunden angeſtellt, die jedes Kind
und jede Arbeiterfrau erwiſchen, wenn ſie auf dem Gruben-
gelände eine Handvoll Gras geſtohlen haben. Sollten dieſe
Hunde nicht auch den Motordieb ausfindig machen? Wenn
nicht, dann wird wohl die Anſtellung eines größeren Auf-
gebots nötig ſein. Oder haben die Spione des Herrn Ober-
ſteiger auch verſagt? Der gute Herr rühmte ſich doch auch,
er habe ſeine Spione überall. Bei einer ſo vorzüglich orga-
niſierten Gewerkſchaft muß es wundernehmen, daß überhaupt
noch Unregelmäßigkeiten vorkommen. Schließlich tritt nochmal
der beänſtigende Umſtand ein, daß einigen „Herren“ der
Verſtand geſtohlen wird! Das wäre einfach fürchterlich!

Fritz Kipke, Maſchinenmeiſter:

Ein furchtbare 6chicſal.

Eisleben. An den eigenen Haaren aufgehängt
ſich im hieſigen Krankenhaus die 43 Jahre alte Witwe

orberg aus der Grabenſtraße. Sie hatte ſich auf der Polizei
einer Tat an ihren Kindern ſelbſt bezichtigt. Die Unterſuchung
hat ergeben, daß dieſe Selbſtbezichtigung nicht zutraf und
bereits ein Produkt des Jrrſinns war. Der Selbſtmord
erfolgte m Bett und und ſteht in ſeiner Ausführung, was
grauenhaftigkeit angeht, einzig da. Ob Hunger oder das furcht-
bare Elend der Zeit pſychologiſche Störung hervorgerufen hat,

wer kennt die Motive dieſes unglücklichen Menſchentindes.
Aus dem Boden der wirtſchaftlichen Miſere mag wohl der
Gedanke entwuchert ſein, der in ſeiner Furchtbarkeit, bis fetzt
noch nicht dageweſen, einen Gradmeſſer auf die Folgen unſererbitteren Not adgidt.

Merſeburg. Die Lohnbewegung im Baugewerbe.
V das Wer r un v Sachſen und ream Diens zu den ſtreitigkeite te mmen uneinen e vruch geat ſam melte J am Nides abend im
Tivoli die Bauarbeiterſchaft Merſeburgs, um zu dem Entſcheid
des Bezirkslohnamtes Stellung zu nehmen. Den Väaricht von den
letzten Verhandlungen gab Köllege Wenſcheck. Als nach den

5 Ver W o e der Terortgang nahm, irksvereins leitung auf Gru sihr vorliegenden ſtatiſtiſchen Materials r r r wieder
an den Arbeitgeberbund heran zu treten und mit Verhand
lungen anzubdähnen. Auf dieſe örtliche Forderung ing keineen BauAntwort ein, nachdem die irksleitung des

die er nie geleiſtet hat Oder, wie in einem anderen
gleitenAale der Ehhn der Vawaelehten einen gaderen Ar arbeiterverdandes den Unternehmern dringend ans He legthatte, zu verhandeln, fanden am 7. Aug e Leere

reiben

über die durch die induſtrielle Entwidlung hervorgerufene Not der

t n e e e e
e e
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beträgt 15 000 M. ater t Lei des DirektorsSznat Wer beſteßden. Der Saal ln n an int leg
ten Tagen zur Verfügung ſtellt. s erfolgte noch eine ge
ſchloſſene Sitzung. Schluß l1 Uhr.

Erſtens kommt es anders und zweitens
oder: Wie es kam, daß die KPD. keinen Stadtrat bekam.

Delitzſch. Lange genug hatte es gedauert, bis wir im Stadtvattamenl Wie Wehr der fehlenden Stadträte auf der Tages

ordnung hatten. Am 16. Auyuſt war man endlich ſo thoeit. Nach
einer Verfügung ſollten die beiden zu wähkenden Stadträte den

aktionen entnommen werden, denen die ausgeſchiedenen ange
hört hatten. So oräſentierte die USP. Gen. Hampe und Kiſ-
ſig, die KPD. Voigt Habermann. Trotzdem bei der
Wahl alles ilar war, der Vorſteber ſogar noch darauf hingewieſen
i daß die Stiwmzettel nur Namen eines Vorſchlages ent
halten dürften, kam es àanders. Beim Zählen der Stimmen ergab

ſich folgendes Bild. Vorſchlag S 19 Sir r (656 USP.,
4 1 Bgal.), Vorſchlag 4 Stimwen (KPD.), weiß 6
(böl.), 3. Dieſe 3 ungültigen Stimmen ſind währſcheinungps 3lich von P Frattionsmitgliedet die es beſonders gut mein-
ten und auf ihren Stimmzettel je einen Namen aus beiden Vor-
ſchlägen ſchrieben. War das nun Abſicht weil ſie wit den Kan-
didaten nicht zufrieden waren oder Unkenntnis über das
Verhalten bei einer Wahi? Auf Grund der abgegebenen Stim-
men erhielt die USP. alſo beide Sitze im und die KPD.
ging leer aus. Für die Arbeit in der Stadtverwaltung iſt dies
ſichér nicht ſchade, wenn wir an das Kommunalprogramm der
KPD., das ja von den KPD. Mitgliedern in Stadtvetwaltungen
nur agitatoriſche Tätigkeit aber keine praktiſche verlangt, denken.
Aehnliches Pech hatten die Kommuniſten mit ihren Anträgen, die
die Fortbildungsſchule betrafen. Jn dem einen forderten ſie, daß
es den Fortbildungsſchülern erlaubt ſein ſolle, Abzeichen während
des Unterrichts zu tragen. Als ihnen der betr. Erlaß des Kultu
miniſters velge wurde, zogen ſie den Antrag zwar zurück, aber
der kommuniſtiſche Wortführer Baumgärtel lte den darob baß
erſtaunten Stadtvätern noch, daß der Sowjetſtern nicht etwa ein
politiſches Abzeichen, ſondern der Ausdruck einer Weltanſchauung
ſei. Das war allen etwas Neues. Jn einem anderen Antrage
wollte die KPD. die Zeitung „Feierabend“ (nicht etwa das Ver-
S n e ſondern eine gute Bildungsseitung) aus der
Fortbildungsſchule entfernt wiſſen. Der Antrag wurde gegen die
Stimmen der KPD. abgelehnt, trotzdem, wie Gen. Schwahn iro-
niſch ſagte, in der Zeitung leider keine Leitartikel der „Roten
Fahne“ und des „Klaſſenkampfes“ enthalten ſeien. Einem An
trag, der bezweckte, den Fortbildungsſchulunterricht möglichſt in
die Arbeitszeit zu verlegen, wurde ſtimmt. Jm Laufe der
Ausſprache erhielt Stadtv. Kungzke I.) einen Ordnungsruf,
weil er ſagte, die rechte Fraktion ſäbe in Baumgärtel das politi-
ſche Kind, das nicht ernſt zu nehmen ſei. Die anderen Punkte
wurden reibungslos erledigt. Die Friedbofsgebühren Ordnung
wurde auf Antrag unſeres Gen. Münzer zur 2. Leſung beſtimmt,
Gen. Schwahn als Vertreter der Stadt zum Provingzialſtädtetag
in Magdeburg gewählt. Na uß der Tagesordnung rügte
Gen. Schwahn noch die mangelnde eitung der behördlichen
Verfaſſungsfeier, die den Eindruck eines gemütlichen Bierſchoppens
und nicht einer würdigen Feier gemacht habe. Er empfahl dem
Magiſtrat für h ge Falle beſſeres Arheiten. Ein Geſuch
der Heimſtättengenoſſenſchaft um Gewährung des gemeindlichen
Drittels wurde diesmal von allen Fraktionen genehmigt, trotzdemin früheren Sitzungen ſich ſowohl e als auch KPD. grundſätz
lich dagegen ausgeſprochen hatten. Die Bedenken unſerer Frak-
tion, die in einer der früheren Sitzungen zum Ausdruck gebracht
worden waren, fielen jetzt fort, da die Genoſſenſchaft zum Ziegel-
bau ſich entſchloſſen hat. Die vom Kollegium zweimal beſchloſſenen
Steuerzuſchläge waren vom Bg.-Ausſchuß nicht genehmigt
worden. An Stelle von 1500 Prozent Gebäudeſteuer forderte er
2000 Prozent und für 2200 Prozent Gewerbeſteuer nur 2100 Proz.
Die Mehrheit des Kollegiums beſchloß, pagegen Beſch werde
ein zulegen. Die Bürgerlichen waren n dafür zu haben.
Es iſt dies erklärlich, da ihr Verhalten in früheren Sihungen mit
dazu beigetragen hat, daß die kleinen Gewerbetreibenden verhält-
nismäßig ſtärker herangezogen werden als die großen. Dies hatte
SPD. und USP. verhindern wollen, waren aber bei KPD. und
der bürgerlichen Fraktion den von den kleinen Gewerbetreiben-den zum großen keit gewählten auf mangelndes Verſtändnis
geſtoßen. Nun ſucht die bürgerliche Fraktion zu retten, was nochu retten iſt. Hoffentlich merken ſich für eine ſpätere Wahl die

etroffenen dieſes Verhalten.

e e e in nlungen ſtatt. Die Unternehmer ſetzten unſerer Forderung von
20 M. ein Angebot von 6 M. entsegen, es wurde natürlich ab-
elehnt, die Verhandlungen flogen auf. Weitere Verhandlungenfinden dann am 15. Auguſt in Halle ſtatt, die mit dem von uns

ereits veröffentlichten Schiedsſpruch endeten.
Nach dieſem letzten Schiedsſpruch beträgt der Lohn nunmehr

für Maurer einſchl. 6 Pfg. Werkzeugzulage 48,31 M., Baubhilfs-
arbeiter 46,75 M. Tiefbauarbeiter 45,25 M., Kalk- und Steine-
träger erhalten Geſellenlohn. Wo bisher höhere Löhne gezahlt
werden, bleiben dieſelben beſtehen. Auf dieſe Löhne kommen ab
1. September 6.00 M. Zulage. Sollten ſich hier und da bei der
kommenden Lohnzahlung Differenzen ergeben, ſo iſt die Vereins-
leitung unverzüglich zu denachrichtigen. Auf keinen Fall, darf ehe
die Leitung nicht unterrichtet, die Arbeit niedergelegt werden.
Nach eingehender Beratung und nachdem ſich die Unternehmer
bereit erklärt hatten, den Schiedsſpruch zuzuſtimmen, gaben die
Arbeitervertreter die Erklärung ab, bei ihren Kollegen für die
Annahme des Schiedsſpruches einzutreten. Jn der hierauf ein-
tretenden Diskuſſion wurde die Erweiterung der Differenz zwiſchen
den Löhnen der gelernten und ungelernten Arbeiter einer Kritik
unterzogen. Eine dementſprechende Reſolution wurde vor-
Phlagen und einſtimmig angenommen: „Die am 16. Auguſt im
ivoli tagende Bauarbeiterverſammlung nimmt Kenntnis von

dem Schiedsſpruch des Bezirkslohnamtes vom 15. Auguſt. Die
Verſammlung ſtimmt denſelben zu, verlangt jedoch ganz energiſch,
daß die Differenz zwiſcen den einzelnen Gruppen im Baugewerbe
nicht erweitert wird. Sie iſt der Anſicht, daß Sonderforderungen
einzelner Gruppen im Baugewerbe nur zum Schaden der un-

Bauarbeiter ausfallen.“ Somit war der erſte Punkt
er Tagesordnung erledigt. Jm en wurde das Verhältnis

der Gewerkſchaft zu der Union eingehend beſprochen und einmütig
antent, daß es mit dieſen Leuten, die während des letzteneſchen neten und der See der weſtfäliſchen
ergarbeiter die Jntereſſen der Unternehmer ſo vorzüglich, indem

ſie Streikbruch verübten, n rzr haben, ein Zuſammenarbeiten
3 mehr geben kann. Unſere T a die Pflicht, den
Ko 3 die dieſer „Klaſſenkampforganiſation“ noch nachlaufen,

e nötige Aufklärung zuteil werden zu Weiter wurde an
erkannt, daß, wenn die Organifation ausſichtsreich geführt werden
ſoll, auch tellt werden muß. m Beſchlußdes Leipziger s tages nachzukommen und der Beitrag
iſt entſprechend dem Stundenl u Der Boii mit der 35. Woche in Kraft. Räheres hi wird
d nöſchreiben bekannt gegeben. em einige orgadiſe rig n r die in allen gut ver
laufene Verſammlung geſchloſſen.

et Ven Bergarbeiterverſammlung. Einet beſuchte Verſammlung ein Velegſsa n W t
nd am m in Grot Kavte T merad Heſſe

Halle ſt die r des mitteldeutſchenBrau eine Aus gipfelten in derrabaues
Mahnung, alle Kameraden den fteken führen, umn er einen anicn geren a
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Herren leeren zwei waſſerdichten feidgrauen Planen und

ein Ondulierapparat geſtohlen.

Verſchwunden. Der Arbeiter e kolewat ſt
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Jugendfragen. Am Dienstag nach
nicht zu Schaden gekommen.

Liebenwerda.
mittag fand im „Weißen Roß“ eine kleine Zuſammenkunft
von Jugendpflegern und Pflegerinnen ſtatt zwecks Ausſprache
über die ſchwebenden Fragen. Als Vertreter der Arbeiter
jugend nahm Gen. Thiemann-Bocwitz daran teil. J
Organiſationsfragen wurde das Schülerturnen ein r
handelt. Ueber das Skizzieren auf derungen hielt Lehrer
Müller-Elſterwerda einen anregenden Vortrag.
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Ne Mutter.
Stizge von Erich Weinzinger.

Der Direktor der eintretenden Mutter): „Sie wünſchen
Die Mutter: ch wollte um die Erlaubnis bitten, meinen

Sohn ſehen zu dürfen; er befindet ſich ſeit zwei Jahren hier. Da
ich fühle, daß ich ihn in den Tagen ſeiner Freiheit nicht mehr

n werde, ſo komme ich, um von ihm e im Gefängnis Ab-
chied zu nehmen. Ich bin heute 76 Jahre alt man weiß

Wille iſtmicht if Ja, die Mutterliebe iſtDer Direktor: recht traurietwas Erhabenes v das Erhadenſte Nehmen Sie Platz.

Geht m undBitte ſoll ährt werden.na v er er Linte nachgel ftling Johannes
immer zu führen.r e dl. i9. ber dieſen Worten ſicheich; in ihren

ab U r r nen glänzt eineDie luntet (zum Direktor): „Er ſteht wohl recht ſchlecht aus,

Herr Direktor
Der Direktor: „Darüber kann ich Jhnen leider keine Auskunft

geben; ich habe hier an 2000 Häftlinge; mir ihr Ausſehen zu
e Fä n et viel verlangt; übrigens, warum
indet ohn hierDie tter (zögert, endlich weiwend): „Wegen ſchweren

Diebſtahls, Herr Direktor.“
Der Direktor: „Sol! Wieviel e 7
Die Mutter (mit zitternder Stimme):

Direktor.“
Es ertönt die Klingel.
Der Direktor: „Wollen Sie ſich in das Beſuchszimmer begeben,

e Faſfen Sie Mut und ſprechen Sie ihm ſolchen zu.
en Sie wohl!“
Langſam ging Frau Möller die Treppe hinab. Jm Erd

ine angelangt, ſetzt ſie ihre Hornbrille auf und beſteht die Tür

Beſuchszimmer.

Sie klopft an; alles bleibt ruhig; ſie tritt ein. Der Raum iſt
durch ein engmaſchiges Gitter in zwei Teile geteilt. Jn dem
einen, wo das Mütterchen jetzt ſteht, befindet ſich ein Stuhl.
Müde läßt ſich die Greiſin nieder und ſchluchzt leiſe. Da plötzlich
ein Geräuſch: Schlüſſelgeklirr und ſchwere Tritte werden hörbar.
Die Tür öffnet ſich. er tritt der Aufſeher ein. Die Mutter
erhebt ſich. Der Aufſeher grüßt.

Der Aufſeher: e 15 Minuten. Ueber die Haus-
ordnung und gerichtliche chen darf nicht geſprochen werden.“
(Sieht auf die Uhr und läßt erſt jetzt den n eintreten.)

Ein herzzerreißender Schmerzensſchrei. Die Mutter und ihr
Sohn haben ihn gleichzeitig ausgeſtoßen.Die Mutter verſucht mit ihren dürren Fingern durch das
Gitter hindurch ihrem Sohne die Hand zu reichen. Vergebens.
Ein neuer Tränenausbruch Mühſam zwängt ſie ihren i.
finger durch eine Gittermaſche. Der Sohn berührt ihn. ide
ſchluchzen laut auf.)

Die Mutter: „Hans
Der Sohn: „Mutterl, mei guates Mutterl
Die Mutter (zittert am ganzen Körper, leiſe, mit tränen-

„Acht Jahre, Herr

erſtickter Stimme): „Hans, mein wie Wenn
avDu wieder in Freiheit biſt (mit verzweifelter

Anſtrengung), ſei brav das iſt ja mein einziger Troſt. Mich
wirſt du vielleicht nimmer finden ſei brav DieTränen erſticken die flehende Stimme der Mutter.)

Joh. Möller: „Mugta (weinend, reuig), wirſt ſehen, jetzt wird's
anders werden. Ganz beſtimmt, Muaterl. Un ans, Muaterl, bitt'
i di: Net traurig ſei wegen mir, net traurig ſein. Denn nur
dann werd' ich's ertragen können, nur dann. Und leben, Muaterl,
mußt no ſo lang, bis i dir zeig'n kann, daß i no brav word'n
bin. Die Freud, Muaterl, die muaß i dir no machen.“

Die Worte ſind von Tränenausbrüchen beiderſeits oft unter
en.

Der A i Minuten.Laut a t d iter er Sohn fällt auf die Knie
und ruft ihr flehend zu:

„Muata, guate Muata, vergiß mi net, denk an mi, bed für mi,
leb wohl, Muaterl

Die ſchwere Tür öffnet ſich, voran wankt Johann Möller, ihm
folgt der Au Die Türe ſchließt ſich; die Schritte verhallen

t geheAn jeder r ein kleines Lämpchen. Nur diemonotonen Schritte der chen ſind zu hören. Hin und wieder
öffnen ſie eine Tür, beleuchten den Raum: da liegt einer im
tiefen laf; hier ſtarrt en ein tränenfeuchtes Augenpaar ent

t geht die Wache am Beſuchszimmer vorüber; ſie
linkt die Türe auf und leuchtet hinein. Mit einem leiſen Auf-

ſchrei prallt der Mann zurück. Die Leiche einer bleichen Greiſin.
Die Augen ſind e u und ſtarren noch im Tode nach der Türe

n, wo ihr Sohn verſchwunden r ihr für ewig entſchwunden.
inger ſind krampfhaft in die Gittermaſchen gepreßt,
einen Tröpfchen das Blut zu Boden rieſelt

de h eeche gibt Alarmſignal. Grell tönt diet Klingel durch
acht.

Die vie z n r r. r r Werganz le r all auch an Hanſens derſchlaflos auf ſeinem Lager wälzt.

Das Land der „Königinnen“.
Die franzöſiſche Republik beſitzt ſo viel Königinnen, wie

kein anderes Land der Welt. Die Königinnen ſind hier
epidemiſch und breiten ſich über das ganze Land aus. Nicht
nur Paris hat für jeden Bezirk ſeine Königin, ſondern auch
jede franzöſiſche Provinz, die meiſten Städte, viele Dörfer,
alle Handwerke und Berufe erwählen ſich ihre Königin und
huldigen ihr ausgiebig. Es gibt nicht nur zu Faſtnacht eine
Unmenge Königinnen, denen man ihre Herrſchaft in der
Narrenzeit wohl gönnen könnte, ſondern es gibt auch u. g.
eine Waſchkönigin, eine Eiſenbahnkönigin, eine Königin der
Dichter, eine Maikönigin. Vor kurzem wurde ſogar eine
„Spargelkönigin“ aufgerufen, die durch ihre Gegenwart die
Hundertjahrfeier dieſes friedlichen und köſtlichen Gemüſes
verherrlichen ſollte. Alle dieſe Königinnen ſind reizende
junge Damen; doch werden nicht mehr wie im Märchen die
Schäferinnen bevorzugt, ſondern merkwürdigerweiſe die Tipp
fräuleins. Darin nun, daß dieſe Herrſcherinnen auch einen
bürgerlichen Beruf ausüben, liegt das Gefährliche und Unan-
genehme, das beſonders die Chefs der ſo hochgeehrten Damen
empfinden. Ein typiſches Erlebnis darüber erzählt Andre
Viollis: „Vor zwei Monaten finde ich meinen Freund ganz

e hageren
von denen in

An S vddiuduuiu
Königin in unſerem Bezirk gewählt worden, das iſt alles.“
„Meinen alleruntertänigſten Glückwunſch,“ ſage ich. „Es
muß ein herrliches Gefühl ſein, der Herr einer Königin zu
ſein.“ „Laß deine Witze,“ ſagt er. „Seit ich der Herr
einer Königin bin, bin ich nicht mehr mein eigener Herr.
Himmel! Da klingelts ſchon wieder!“ Er nimmt an der
Tür einen großen Strauß von Roſen und Hilien in Empfang
und ſchmeißt ihn wütend auf das Sofa, wo ſchon ein ganzer
Haufen verwelkter Blumenſträuße liegt.
morgen!
frager, ein Dutzend Bewundererer, Jmpreſarios, Autographen-
jäger da, m Briefe in Haufen.“ „Wo befindet ſich denn
Jhre holdſelige Majeſtät?“ werſe ich beſcheiden ein. „Sie
erteilt Audienzen und trifft ſich mit anderen Herrſcherinnen.
Meine beiden A haben ihr natürlich die Ehre des
Geleites en, Sie iſt auch ſchon Lille, Marſeille
und Barcelona eingeladen. Es iſt zum hautfahren!“
„Nimm doch ein anderes Tippfräulein,“ rate ich ihm. „Was!“
ſchreit er. „Eine Königin entlaſſen? Ich würde gelyncht
werden.“ „Alſo dann trage es in Geduld, auch die Herrſchaft
dieſer Königin geht vorüber Kürzlich traf ich ihn
wieder; er ſah noch gedrückter aus. „Was macht Deine
Königin?“ frage ich. „Sie iſt fort, die Undankbare!“ ſtößt
er hervor. „Hat ſie ſich in ihr Reich begeben?“ „Nein,
ins Filmreich! Ein Kinomenſch hat ihr geſagt, ſie hätte ein
Filmgeſicht. Kinoſtar zu werden iſt ja doch der Ehrgeiz aller
unſerer Königinnen.“ „Haſt du eine andere engagiert?“
„Nein. Es waren Dutzende von Bewerberinnen da. Aber
ich hatte eine häßliche Schreibmaſchiniſtin verlangt, und
ſie waren alle entzückend, alles künftige Königinnen.“ „Und
nun?“ „Jch habe mich entſchloſſen, einen Herrn als Maſchi
nenſchreiber zu nehmen. Aber es iſt ein ſchrecklicher An
blick, ſo ein Männergeſicht über einer Schreibmaſchine zu
ſehen!“

Etwas vom Errdten.

Jn die bunte Reihe der krankhaften Angſtzuſtände fügt Prof.
W. v. Bechterew die Angſt vor dem Erröten ein. Dieſer Zuſtand,
der einem jugendlichen Geſichte zur Zierde gereicht, kann ein
läſtiges Uebel werden, wenn er bei einem Erwachſenen ohne jede
Veranlaſſung eintritt. Das krankhafte Erröten beſchränkt ſich auch
nur auf das Geſicht und die Ohren, erreicht aber einen äußerſthohen Grad und iſt von dem Gefühl eines Blutandranges zum
Geſicht und einer beſonderen Empfindung von Hitze und Spannung
daſelbſt begleitet. Die Röte ſtellt ſich ein, ſobald der dazu Ver
anlagte in die tritt, und er iſt ſogar beim Verkehr
mit Verwandten vor dem Erröten nicht geſchüßzt. Abends im
Dunkeln oder wenn er allein iſt, errötet er nie; auch das abſicht
liche Anſpannen der Aufmerkſamkeit auf das Erröten ruft es nicht

or. Gewöhnlich wird der Kranke zuerſt von der Furcht be-
allen, daß er ſogleich errötet. Das hält ſo lange an, bis er

wirklich rot geworden iſt. Jſt das geſchehen, ſo beruhigt er ſichwohl twas, aber das Bewußtſein, da er rot geworden, und daß

alle es bemerkt haben, ruft aufs neue die Furcht wach, daß er
wieder erröte, was ein neues Rotwerden des Geſichtes zur Folge
hat. Die Röte wiederholt auf dieſe Weiſe in kurzen 3 n
räumen, wodurch den Betreffenden der Aufenthalt in der ell
ſchaft verleidet wird. Beſonders unangenehm iſt es ihnen, in
großer Geſellſchaft am Tiſche zu ſitzen, wo kein Verbergen möglich
iſt. Das Erröten hält gewöhnlich eine halbe Minute an und
verſchwindet darauf bis zum nächſten Anfall; nur die Ohren
bleiben gewöhnlich und ſogar in den Pauſen rot. Bei wirklicher
Beſchämung errötet der Kranke, ohne vorher Angſt davor gehabtpaben faſt plötzli Dieſes normale Erröten gibt aber nicht

lten ebenfalls Anlaß zum Auftreten der Furcht, daß er wieder
erröten könnte, und alsbald wird er nochmal rot, diesmal aber
unter dem alleinigen Einfluß der Furcht. Daß das pſychiſche
Moment bei dieſem Erröten eine Rolle ſpielt, geht daraus klar
hervor, daß die Kranken, falls ihre Aufmerkſamkeit durch irgend
etwas gefeſſelt wird, oder ſie an ihre Fehler nicht denken, vor
dem Erröten geſichert ſind. Ueber die Urſache der Störung ließ
ſich nichts ermitteln, weder Eltern noch Verwandte der Leidenden

tten e an Geiſtes- oder Nervenſtörungen gelitten. Das
eiden ſcheint ſich aber allmählich zu entwickeln, da die Kranken

angeben, daß anfangs das Erröten ſeltener, dann aber immer
figer auftrat. Nach v. Bechterews Anſicht kann es nicht zweifel-

ft ſein, daß dieſer krankhafte Zuſtand zu einer der Formen der
pathologiſchen Angſt gehört und ſich hier ganz beſonders und
eigenartig äußert. Jnnere Heilmittel ſind bei ſolchem Leiden
natürlich nutzlos. Prof. v. Bechterew hat es mit der Hypnoſe ver
ſucht, aber damit keihen dauernden Erfolg erzielt.

Verzicht auf hundert Frauen. Der König von Siam, Ra-
ma VI., wird im September in Bangkok Hochzeit feiern. Er
heiratet ſeine Couſine, die Prinzeſſin Callap Bereits werden
in Bangkok Vorbereitungen zu glänzenden Feſtlichkeiten getroffen. Der ganze re e und bizarre Prunk des fernen
Orients, der bei ſolchen Feſten üblich iſt, wird den Vermählungs-
akt umgeben. Aber eine Tatſache intereſſiert die Pariſer Blät-
ter, aus denen wir die Kunde vom Liebesglück Ramas VI. ſchöp-
r ganz beſonders. Dieſer König will auf das Recht, hundert
rauen heimzuführen ein altes ſchönes Recht der Herrſcher

von Siam verzichten und ſich mit dem Beſitz der reizenden
Callapha begnügen. Er ſagt mit dem deutſchen Dichter, den er
freilich nicht kennt: „Ein getreues Herze wiſſen, iſt des höchſten
Glückes Preis“. Und er denkt mit einem anderen Dichter, daß
nur einmal im Leben die Liebe blüht. Wirtſchaftliche Sorgen
und der Gedanke, daß in dieſer teueren Zeit n Frauen ein
u koſtſpieliges Vergnügen wären, dürften ihn nicht zu ſeinem
ntſchluſſe veranlaßt haben. Nur die Jdee, daß es auf die Menge

nicht ankomme und hundert Hundertſtel nicht ſo viel wert ſeien
wie ein Ganzes, hat offenbar beſtimmend auf ihn eingewirkt.
Hoffentlich wird er nie von dieſer Jdee abweichen und nach dem
Ablauf des Honigmondes nie zu der Sitte der Väter zurückkehren
für e er volle Liebesreiz im Wechſel der i Ganz
ſicher d e nzeſſin Callapha ſich in ihrer einherrſchaft
noch ncht len können, denn man weiß, daß in Siam und
natürlich nur in Siam der Weg zur mit guten Vorſätzen
gepflaſtert iſt.

Der Bubenkopf als Selbordgrund. Aus Kummer darüber,
ſie ſich ihr Haar hatte abſo,neiden laſſen, hat ſich ein Neuyorker

Schreibfräulein Ruth Evans das Leben genommen. Die jun
Dame hatte ſchönes, dichtes Haar, das ihr bis zur Taille herab
reichte. Jhre Freundinnen, die ſich der Mode folgend das Haar
hatten kurz ſchneiden laſſen, rieten ihr an, das Gleiche zu tun,
und als nun die Hitzwelle kam und die anderen Fräuleins nicht
5 wie ſie unter der Laſt des Haares zu leiden hatten, da t
e den großen luß und ließ ſich die Haare abſchneiden.

kaum lag rei uck ihres r zu ihren Füßen, da
wurde ſie von einer T en Trauer en und konnte ihre gute
Stimmung nicht wiedererlangen. Sie daß ſie mit

eam Morgen c e Hleide-

r

allein in ſeinem verlaſſenen Bureau, wie er wütend und habemit geringem Erfolg auf ſeiner Schreibmaſchine e Tee in i re Zu u e
„Was iſt los frage „Richt viel,“ antwortete er

4 e ſch M

Nun

„Der neunte heut
Außerdem waren vier Photographen, ſechs Aus

M

Reuſthoten!

Sie ſind immer nur da, um zu dienen,
Niemand fragt ſie nach ihrem Begehr.
Solang ſie gehorchen, iſt man zu ihnen
Freundlich, ſo wie zu Fremden nicht mehr.

Anton Wildgans.
des Rates der Volksbeauftragten vom

S i den n öher neneue Regelunwird die Se h enſau nicht zu einem Ver
traue machen. au ng wäre die in ne re a m dafex wf

weit heute gibt es trotz desauch heute ne
angeblichen le a lfen verrufene inug, wo die am Elend fad wie der Hund an der Kette. Unſagbar viel Arbeit, das

gend.
eradezu klaſſiſchen Beweis dafür erbringt ein Brief eineru würdigen Dame an eine Stellenvermittlerin. Er ſei als

Dokument nachſtehend abgedruckt:

„Löbliches Bureau!
habe ich heute erhalten und teile Jhnen mit,welch r benötigen. Da wir ein ſtändiges Mäd-

für alles ſo halt eine ſolche, die im Herbſt von
berſtdorf forigeet o dort keinen Liebhaber uſw. hat. Am

mit lan ugniſſen als Köchin für
n nach Uebereinkunft.

die nicht ſo oft frei

ni aus anſtändiger, reinlicher Familie, die ſchon zu Hauhohen hat, lieber als ein Mädchen mit kurzen Heu e S
wir ſtreng ſolid beanſpruchen, ſind Mädchen aus Penſionen, Gaſt
häuſern, wo Zimmerherren uſw. waren, ausgeſchloſſen. Stark
braucht das Mädchen nicht zu ſein, da bei uns keine ſtarke Stelle
iſt, nur zwei Perſonen. Doch muß ſelbe ganz geſund ſein, keinen

chaden wie Huſten uſw. haben und nicht in anderen Umſtänden
ſein, die ſuchen ſo leichte Stellen. Wir beanſpruchen 45 reine,

werden, ſo iſt

akurate Arbeit, ſtilles, artiges Benehmen da wir auch auf per
a Wenn möglich kein hübſches ſtarkes

ädchen, da mehr Anfechtungen von Lieb und
Saiſonſtellen en, und es uns nicht angenehm wäre, mitten in
unſerem Oberſtdorfer Aufenthalt mit dem Mädchen wechſeln zu
müſſen, wenn ſelbe in der Hauptſaiſon eine Saiſonſtelle bekäme,
die doch wegen den Trinkgeldern allen anderen vorgezogen wer-
den Auf den anderen halben Bogen ſchreibe ich Jhnen alle
unſere Anſprüche und Bedingungen, und daß ſie ſelbe
den Mädchen zu leſen geben können. Von jenen Mädchen, die
dieſen Anſprüchen entſprechen und denen die Verhältniſſe bei uns
paſſen, laſſen Sie mir von den betreffenden ſelbſt, ich möchte ihre
Art zu e kennen lernen, ſchreiben, bei wem ſie gedient
haben (Dienſtgeberſtellung) und als was? Wann ſie dort ein
geſtanden ſind ann ſie ausgeſtanden ſind (Datum), aus wie

viel Perſonen di Familie beſtand, ob eine Frau im Hauſe war
(und ushi eren und einzelner Herr und ob Zimmerherren
oder Zim äulein waren)?

Schreiben Sie mir, was ich Jhnen für die Vermittlung
ſchulde, wenn ich durch Sie aufnehme. Wäre es ein Mädchen,
die keine Denſtzeugnſſe hat, ſo ſoll ſelbes mir ihr letztes Schul
zeugnis abſchreiben. Auch ſollen die Mädchen ihr Alter, Lohn
anſprüche a chreiben. Würde mir eines der Offerten zuſagen,
ſo würde i nen per Geldanweiſung die Darangabe und
mittlungsgebühr ſenden und Sie würden das Mädchen für mich
aufnehmen und per Poſt mir ihr Buch ſenden. Die Stelle wäre
am 1. Juli anzutreten, vielleicht auch ſchon etwas früher. Am
26. Juni werden wir nach Oberſtdorf kommen, müſſen uns aber
dort erſt eine möblierte Wohnung zum Selbſtkochen
ſuche in beiliegendem um baldige Antwort.

Aufnahmebedingungen.
t, das iſt
tum und

1 3 ch abgelaufenerKündigungsfriſt die Stelle r nie plötzlich auch nicht
ihrer Verwandten uſw.

darf al KatarKö r ümiert) soder merln igkeit, rhérigte t hin
e

rühmorgens 556 je den VerhältnMarhen mit ſich fertig zu ſein, friſiert uſw. da wir für r

lich e früh a s wirlebend n, ſo re urichten; kann ſie es n

viel beanſp
o lernen wir es ihr. Da

Arbeit ruchen wir auch perſönliche Be
ieb, wenn das Mädchen ſoviel

könnte, als man zum Ausbeſſern von
Wäſche uſw. benötigt; ein arbeitsſcheues Mä wir aber
nicht, wenn bei uns au v wollen wir doch
kein mürriſches Ge
und etwas mehe zulungenkrank) und nicht

mit h zu
keine bei uns. Für gewöhnlich hat ſie weiße Schüzum Kochen uſw. dunkle Waſchſchürzen darüber en wie We

der möblierten Wohnung keine zuſagende V wir
die große Wäſche auswärts, das andere und die Mädchenwäſche
wird dann ohne Au mit Sunlichtſeife gewaſchen auſe.Bei uns wird v ee ſtatt Kaffee getruken g. t es

e e r 7die wir nicht eſſen därfen, muß das Mädchen Leber eßſey
können.

Zu dieſem vo r der Revolution verbrochenen

Se e2

4
verbeſſern, iſt nötig, allgemein dem Beiſpiel der

gen und ſich zu organiſäeren. die Regelung derd e S r 6 ich dieolgen. lperſon gu erehe werden die Mädchen immer e Der obige
Sei Mit dem Wegen de enſthote und
der ins r m Fyrrhier wenig ann on organi r bim ralverband der Hausangeſtellten D t

e
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